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feit der Landwirthschaftskammer für die Provinz 
Brandenburg vorstellig zu werden."

Tentschland.
— In Colonialkreisen glaubt man, der in 

Berlin eingetroffene Gouverneur, General-Major 
L i e b e r t, werde als Nachfolger v. B u ch k a 's 
zum Direetor der Colonialabtheilung im Aus­
wärtigen Amte ernannt werden.

— Der Präsident der Eisenbahndirection Bres- 
lau, W e h r m a ii u , ist, wie die „Schles. Ztg." 
meldet, zum 15. d. Mts. nach Berlin berufen 
worden und von diesem Tage ab mit der Wahr­
nehmung der Geschäfte des Direetors der 4. Ab­
theilung im Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
beauftragt worden.

— Demnächst sollen ein bis zwei O b er­
st rä sideuten, sowie einige Regierungspräsiden­
ten sich aus dem Staatsdienste zurück- 
ziehen.

— Gegen die Zuweisung der preußischen 
Wasserverwaltung an das land- 
w i rt h s ch a f t l i ch e Ministerium hat das 
Präsidium des deutschen Handelstages schon im 
Juni dem Handelsministcr mündlich seine Bedenken 
ausgesprochen. Jetzt haben die Aeltesten der 
Berliner Kaufmannschaft beantragt, daß die An­
gelegenheit aus die Tagesordnung der nächsten 
Ausschußsitzung des Haudclstages (die im November 
bevorsteht) gesetzt werde.

•— Eine schärfere Ueberwachung deK 
Nahrungsmittelverkehrs in den 
Kasernen hat der Kriegsminister aus Anlaß von 
Typhusfällen angeordnet, die auf den Genuß von- 
schädlichen Nahrungsmitteln zurückgeführt werden. 
Fortlaufend sollen jetzt in den Kantinen und' 
Menagen genaue Controllen und Untersuchungen' 
der znm Gebrauch bestimmten Eßwaaren und 
Getränke veranstaltet werden. Hierzu ist jedesmal 
ein Militärarzt in Assistenz eines Offiziers bestimmt, 
die ohne vorherige Anmeldung zur Vornahme der 
Untersuchungen erscheinen.

— Ueber die Ersetzung des Vorcids 
durch den Nachcid im Civil- und Straf­
verfahren wird nach einer parlamentarischen Corre- 
spondenz von der Regierung ein Gesetzentwurf vor- 
bereitet, der dem Reichstag schon i.i der nächsten 
Session zugehen soll.

— Die Befürchtung, daß das B ü r g e r l i ch e 
Gesetzbuch nicht am 1. Januar 1900 in Kraft 
treten könne, ist der „Köln. Ztg." ars juristischen 
Kreisen geltend gemacht worden. Auf ihre Erkundi­
gung an maßgebender Stelle erfuhr sie aber, daß 
unter allen Umständen an dem reichsgesetzlich fest- 
gesetzten Termin des Inkrafttretens des Gesetzbuchs 
festgehalten werden wird. In allen deutschen 
Staaten sind die Einführungsgesetze soweit gefördert, 
daß ihre Erledigung int Laufe dieses Winters und 
Frühjahrs mit Zuversicht erwartet wird. In 
Preußen sind die Entwürfe zu den einzelnen Ein- 
sührnngsgesetzen und ihre Begründungen soweit 
gediehen, daß ihr Abschluß im Justizministerium 
auf jeden Fall noch in diesem Monat bevorsteht.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Die 
„Allg. Fleischerztg." bringt den jüngst erfolgten 
Besuch des preußischen Landwirthschaftsministers 
auf dem Berliner Centralvichhofe in Zu­
sammenhang mit einer von ihr gebrachten Nachricht, 
wonach die Einfuhr lebender ungarischer Schweine 
nach Deutschland demnächst gestattet werden würde. 
Wir eonstatiren demgegenüber die Thatsache, daß 
der erwähnte Besuch des Landwirthschaflsministers 
lediglich der Besichtigung der vortrefflichen Neu- 
anlagen und Erweiterungen des Centralviehhofes 
gegolten hatte."

— Die Handelskammer des Regierungs Bezirks 
Oppeln protestirt bei der Regierung gegen den 
G r o ß sch i f ffah r t s w e g Berlin-Stettin, 
da er der oberschlesischen Industrie schade und außer 
Stettin und Berlin nur dem Ausland nütze.

— Der V e r e i n B e r l i n e r V o l k s s chul- 
l e h r e r i n n e n hat in diesen Tagen eine Petition 
an den Magistrat von Berlin gerichtet, worin dieser 
ersucht wird, in Gemeinschaft mit den Magistraten 
anderer Städte der Provinz bei dem Justizminister 
dahin vorstellig zu werden, daß durch gesetzliche 
Bestimmungen sittlich v e r w a h r l o st e 
K i n d e r künftig aus der Volksschule entfernt und 
in staatlich beaufsichtigte Zwangserziehung gegeben 
werden.

— Gegen die Rabatt- und Sparveretne 
hat am Dienstag eine Versammlung von Vereinen 
selbstständiger Gewerbelreiveuden in Berlin Stellung 
genommen und eine Petition an die Regierung zu

Ueber eine UeberschreituuH ihrer Befugnisse durch 
die Landwirthschaftskammer der Provinz 
Brandenburg wird der „Saaleztg." berichtet: Die 
Landwirthschaftskammer habe eine Ein- und 
Verkaufsstelle für laudwirthschaftliche Artikel 
(Futter- und Düngemittel, und zwar einheimische 
sowohl wie ausländische, Kohlen, Wagenfette, 
Maschiuenöle und laudwirthschaftliche Maschinen) 
eingerichtet und versende an die Interessenten Preis­
listen und Spezialofferten. Es stehe zu befürchten, 
daß den in den Preislisten und Spezialofferten zu­
gleich enthaltenen Mittheilungen über die Markt­
lage 2C., weil sie von behördlicher Seite gemacht 
werden, eine zu große Bedeutung beigemessen wird, 
was den Handelsgeschäften der L ndwirthschÄfts- 
kammer einen unberechtigten Vorsprnng vor denen des 
Privathandels geben muß. Eine unmittelbare 
Schädigung der Interessen von Handel und In 
dnstrie liegt in dieser Thätigkeit der Landwirth­
schaftskammer klar zu Tage. — Mit den Be­
stimmungen des § 2 des Gesetzes über die Land­
wirthschaftskammern vom 30. Juni 1894, welcher 
diesen lediglich organisatorische Befugnisse zumeist, 
steht die kaufmännische Thätigkeit in Widerspruch. 
„Wie wir hören," schließt die Mittheilung der 
„Saaleztg.", „beabsichtigt man, an zuständiger 
Stelle gegen die unzweifelhaft über die ihr gesetz­
lich zugelpiesenen Aufgaben hinausgehende Thätig­

Politische Uebersicht.
Ein Ausnahmegesetz gegen den Mißbrauch 

der Versammlungsfrei heiund der Preßfrei- 
heit plant nach einer offiziösen Corresporidenz der 
„Schles. Ztg." Minister v. d. Recke. Angeblich 
sollen die Bestimmungen nur gegen die Anarchisten 
erlassen werden. Es erscheine dies als unumgäng­
liches Gebot der Zeit. — Was versteht man denn 
aber unter Anarchismus und Anarchisten ? Bemerkens- 
werth ist die Taktik, mit der diese Ausnahmegesetz- 
gebung nach der erwähnten Correspondenz eingeleitet 

sie von dem deutschen Pater Creseentiüs, einem 
geborenen Westfalen, welcher den deutsch französischen 
Feldzug bet den 8. Husaren mitgemacht hat, umher- 

mUr-eiL Am Nachmittag wurde das evan­
gelische Waisenhaus besucht, wo die Majestäten von 
der Wittwe des Begründers Johann Ludwig 
schneller und dessen beiden Söhnen, den Pastoren 
Ludwig und Theodor Schneller, empfangen und 
begrüßt wurden. Die Majestäten besichtigten alle 
Räume der umfangreichen Anstalt und wohnten dem 
Unterricht in verschiedenen Zweigen desselben bei. 
Nach fast zweistündigem Verweilen kehrte das Kaiser­
paar zum Zeltlager zurück.

Am Dienstag war es bei stärkerer Wolkenbildung 
und Wind weniger heiß. Am Montage wurde von 
dem Kaiserpaare die Muriftankapelle besucht, wobei 
die Vertreter verschiedener Länder Ansprachen hielten. 
Diejenige des Vertreters von Schweden war be­
sonders eindrucksvoll. Der Vertreter Bayerns, 
Präsident des protestantischen Obereonsistoriums, 
v. Schneider, sprach im Namen aller deutschen 
Kirchenregiernngen und hob ganz besonders hervor, 
daß die Reise des Kaisers überall den freudigsten 
Wiederhall finde.- Er theile mit, daß die Gründung 
eines bayerischen archäologischen Instituts in 
Jerusalem geplant sei, und erbat für dasselbe das 
huldvolle Interesse Seiner Majestät. Die Schweizer 
hatten eine Urkunde übersandt, welche von Rossi 
verlesen und in welcher die warme Theilnahme der 
evangelischen Schweiz an der Feier bekundet wurde. 
Der Kaiser und die Kaiserin haben die Reise 
nach Nazareth aufgegeben und bleiben bis zum 
4. November in Jerusalem.

Das Kaiserpaar besuchte Mittwoch früh die auf 
dem Platze der alten Templer gelegene Omar- 
Moschee und widmete ihr eine eingehende, zwei­
stündige Besichtigung. Der Kaiser stattete dar­
auf dem lateinischeu und dem griechischen Patri­
archen Besuche ab, während die Kaiserin das 
Kaiserswerther Diakonissen-Haus und andere An­
stalten besichtigte.

Der Kaiser und die Kaiserin wurden bei 
der Besichtigung der Omar Moschee von dem Gene­
ral - Gouverneur von Shrieu geführt. Hierauf 
stattete der Kaiser, wie bereits gemeldet, dem 
römisch-katholischen und dem griechisch • katholischen 
Patriarchen längere Besuche ab. Beide empfingen 
Seine Majestät ant Eingänge ihrer Residenzen, von 
ihrem Klerus umgeben. Später empfing der Kaiser den 
französischen Consul und sodann eine jüdische Depu­
tation, welche ein Album mit Ansichten der in 
Palästina errichteten israelitischen Colonien über­
reichte. Auf eine Ansprache des Führers dieser 
Deputation erwiderte Se. Majestät, daß alle die­
jenigen Bestrebnngen auf sein wohlwollendes Inter­
esse zählen könnten, welche auf eilte Hebung der 
Landwirthschaft in Palästina znm Besten der 
Wohlfahrt des türkischen Reiches und unter voller 
Respektirung der Sonverünetät des Sultans ab- 
zielten.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Jerusalem 
unterm 1. November: Das Grab Davids, welches 
Seiner Majestät dem Kaiser und Ihrer Majestät 
kcr Kaiserin auf ausdrücklichen Befehl des Sultans 

iuur‘)c^ war bisher noch von keinem Nicht- 
an s ntei>an.cr betreten worden. Der Jmam hielt 
Ums,^?aiser eine Ansprache, in welcher er diesen 
deutschen |er?or^Db und hinzufügte, daß dem 
mohamedanttll^' bem Freunde des Sultans, alle 
Entgegenkommen Institute offenständen. Dieses 
hie/überall großes« 6ot “crfef,lt'

Ueber ein crrc«cn; ,, .
nirtiäftfna lenbahnungluck tu
Korrespondent mt ' ^erusalemer „Times 
©oneWMtDent mit ba& Qm Montag Morgen ein 
üon mit deutschen Matrosen
^run^. , -b, c f . r Personen gelobtet wurden. 
Die Nachricht findet lndesten nirgends Bestätigung 
Auch an Berliner amtlichen Stellen'ist von einem 
Unglücksfall ang blich nichts bekannt, nur verlautet 
daß in der That eine Betriebsstörung vorgekommen 
sei. ______

werden soll. Jüngst hat der Polizeipräsident von 
Berlin eine von den Anarchisten einberufene Ver­
sammlung verboten unter Berufung auf das Allge­
meine Landrecht Tit. 17, § 10, welcher besagt: 
„Die nöthigen Anstalten zur Erhaltung der öffent­
lichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung und zur 
Abweudung der dem Publikum oder einzelnen Mit­
gliedern desselben bevorstehenden Gefahr zu treffen, 
ist das Amt der Polizei."

Zum ersten Mal sei dieser Paragraph an­
gewandt worden zu einem vorgängigen Verlöt von 
Versammlungen. Die Verfassung aber berechtigte 
alle Preußen, sich ohne vorgängige obrigkeitliche 
Erlaubniß in geschlossenen Räumen friedlich und 
ohne Waffen zu versammeln. Auch lege das Vereins­
gesetz den Einberusern von Versammlungen nur 
eine Anzeigepflicht auf. Wäre jedes Verbot ge­
rechtfertigt, so würde man sagen können, nicht nur das 
Vereinsgesetz, sondern auch noch manches andere 
Gesetz sei ganz überflüssig. Wenn nun jenes Ver­
bot auch etwa in Folge einer Klage vor dem 
Verwaltungsgericht als unzulässig beseitigt werde, 
so würde damit doch hingewiesen auf eine Lücke 
in der Gesetzgebung, und sei deren Ausfüllung 
eine dringende Nothwendigkeit. Mau warte darauf, 
daß jenes Verbot des Berliner Polizeipräsidiums 
im Abgeordnetenhause zur Sprache gebracht werde, 
worauf dann die große Majorität des neuen 
Hauses jene Lücke zur Anerkennung bringen und 
die Regierung zu einer zweckmäßigen Beseitigung 
derselben, wenn möglich durch Reichsgesetz, auf- 
fordern werde.

* *
Der Vorstand des Preußischen Städtetages 

ist auf Anregung der Berliner städtischen Behörden 
von dem stellvertretenden Vorsitzenden, Oberbürger­
meister Becker-Köln, zu einer Sitzung auf Sonn­
abend, den 5. November, Vormittags 10 Uhr im 
Rathhaus zu Berlin eingeladen worden. Die 
Tagesordnung lautet: 1) Ergänzung des Vorstandes; 
2) Einberufung des Städtetages auf Antrag der 
Stadt Berlin; 3) Zeitpunkt und Ort; 4) Feststellung 
der Tagesordnung und der Berichterstatter. Vor­
schlag der Tagesordnung: a. Was hat zu geschehen, 
um die in Folge der Grenzsperre gegen die 
Vitheinkuhr ein getretene Vertheuerung des 
Fleisches zu beseitigen? Wunsch der Stadt 
Berlin; b. Entwurf eines Gesetzes, betreffend die 
Rechtsverhältnisse der Communalbeamten; c. Schutz 
des Kleingewerbes gegen die Waarenhäuscr.

* *
Die Fleischnoth hat auch die Stadteollegien 

in K i e l beschäftigt. Eine Vorlage des Magistrats, 
die den Anschluß an eine in Sachen der Vieheinfuhr 
von der Kieler Handelskammer an den Bnndesrath 
gerichtete Eingabe beantragt, gab den Anlaß zu 
einer eingehenden Erörterung. Dabei trat die 
bemerkenswerthe Erscheinung zu Tage, daß auch 
von conservativer Seite kein Einspruch gegen das 
beabsichtigte Vorgehen der Stadt erhoben wurde, 
wohl aber ein selbstständiges Vorgehen nach einer 
gründlichen Untersuchung der thatsächlichen Ver­
hältnisse in Vorschlag gebracht wurde. Diesem 
Vorschläge schloffen sich die Collegien an, die für 
die Vorbereitung der Petiton eine eigene Commission 
wählten.

Den Fleischbedarf eines Landes in Gewichts- 
quanten ausdrücken zu wollen, kann nur denjenigen 
einfaUcn, welche durch Zahlengruppirungen Schein- 
beweife für Hypothesen suchen, die in ihren eigenen 
Kram passen.

Es ist daher durchaus verkehrt zu sagen, da 
der Fleischeonsum in Deutschland durch die inländische 
Viehzucht sich schließlich decken lassen würde, so be­
dürften wir des Auslandes überhaupt nicht.

Bei dem jetzigen Fleischimport kommen haupt­
sächlich die äußer-europäischen Produktionsländer in 
Betracht, welche gepökeltes, gesalzenes oder in 
Büch.co confervirtes Fleisch liefern, zu einem Preise 

in initfen tbrntr ti<> - *mge sein, Fleisch 
Produktion auq.'wieseu" wären bie. inI?nb!f*e theure 
die Bvlkskrafi und in Ä "“t

oeW<lt werden ?
.Joni agrarischen Standpunkte freilich ist es 

de ti-de^ Kurnff I ed,id,ta der Bevölkerung äßen 
SifXsflS “ÄeI" "der Hülseusrüchte als aus- 
ländliches Fleych. HZ bürste jedoch für ernsthafte 

genügen- " Mutigen Ansprüchen zu ge-
.. A11^. wallst eine Arbeiterfamilie das Pfund 
6"scherten amerikanischen Speck im Detail für 

i einheimischen Speck würde sie
f.J‘ 1,10 1,20 bezahlen müssen. Man stelle

bic parier erzwängen, sei es ein 
ns>- Ct Einfuhrverbot auch gegen diese Importe, 
pirt(L Dortige Maßregeln, welche in ihrem Effekt 

gleichkämen, so würde die be* 
nicl ftir. dasselbe Geld nur halb so
dast • Jaltfen können wie jetzt, vorausgesetzt, 
Nickt nJIanbtfcf>en Produeenten ihre Ansprüche 
"^^noch Überdies erhöhen würben.
nicht . defierfraü würde aber ihre Einkäufe 
ttihbcrh n?? ^darfsguantum von Fleisch basiren, 
Mark, welche Betrag von so und so viel 
verwandt t)Gt bisher zum Einkauf von Fleisch 
ihrer Familie' bag“'111 aber bei der Ernährung 
und zwar das Bedürfe^ürfniß maßgebend ist, 
so ist es nicht damit .Hunger zu stillen,
Hälfte des Fleisches -u & ' Jtd) einfach mit der 
Beispiel zu bleiben, wird n"- Um bei dem 
mutter nur für einen Theil ^ude Familien- 
Gcldes noch Fleisch 5Z'sher ausgegebenen 
Theil ininderwerthige Nabri,«^- • d^" anderen 
um ihre Familienmägen quantitattk^ euikaufen,

Nur angcdeutet sei die große Mena?^ befriedigen. 
Zündstoff, welche eine Beschränkung b°” lZialem 
genuffes ansammeln würde. oleisch-

Daß von Seiten der Behörden alle Nahruua« 
Mittel, seien sie von inländischer oder ausländischer 
Produktion, im Interesse der Gesundheit unseres 
Volkes einer wirkungsvollen Controlle unterworfen 
werden, wird jedermann als nöthig auerfentieit. Daß 

Controlle jedoch in einer Weise ansgeübt 
werden soll, welche einem Verbot gleichkommt, kann 
nur dem Interesse Weniger dielten und muß die 
Gemeinheit schädigen. Mit Spannung wird der 

^wffentlichung des neuen Fleischschaugesetzes eilt* 
Zest'^o^ben. Was darüber bis jetzt in einzelnen 
lieh 1,119111 geschrieben worden ist, entspringt hoffent- 
nilngeplr übertriebenen Besürchtungen oder Hoff- 

erster Lini^^ung hat wiederholt erklärt, daß in 
breiteren Schnauf Rücksicht zu nehmen sei, den 
und billige her Bevölkerung eine gesunde 
sollte es ausgeSeung 3U ermöglichen, und deßhalb 
agrarischen sein, daß die Regittung den
Folge es für bQ§ eiunehmen könnte, dem zu 
unsere Alterbevölkernn^^uwohl besser wäre, wenn 
ausländischen 9 wlandische Kartoffeln statt 

Senöffe.
Das Kaiscrpij^ > , ,

«"'.«»"tanL? Ul Jerusalem. 
>0ri'l)imn'ber (5 r’”811 6ci i5fn Majestäten

a>»üblich der Ei». 
Vor bem ,,;';l"inlcm eingetroffenenwerk .jX“ Ä Ä? -wg°l°den waren, 
geschickt' hatte WnM lDUrbc ein &encr’ 
Majestäten den Oelbe^^ Constantinopel
Zeit in dem Garten besuchten bte

■ bes ,ben verweilten einige 
Kskaner-Klosters, wo 



senden beschlossen, in der sie nachzuweisen suchen, 
daß die Rabatt-Sparvereine nicht der Allgemeinheit 
nutzen, sondern für die Vereinsvorstände am ren­
tabelsten find. In einem der größten derartigen 
Vereine betrug das Gehalt des Kassirers 1896 — 
3828 Mk.. 1897 — 10405 Mk. und in den ersten 
7 Monaten dieses Jahres 12 963 Mk. In einem 
anderen Vrcin flössen dem aus 7 Personen be- 
stchendcn Vorstand in einem Jahre 111000 Mk. zu.

— In Betreff des neuen Zolltarifs ist dem 
Verband deutscher Leinenindustrieller, 
tote er seinen Mitgliedern mittheilt, die Nachricht 
zngegangen, daß die Reichsregierung nicht daran 
denke, sich und den Wirthschastlichen Ausschuß in 
der nächsten Zeit mit der Aufstellung eines auto­
nomen Zolltarifs zu beschäftigen. Es könne viel- 
n-ehr als sicher angenommen merden, daß man 
daran nicht vor Jahresfrist gehen werde. Schon 
in nächster Zeit aber werde die Regierung sich ent­
scheiden über die Frage der Zollrückocrgütung bei 
Ausfuhr von Industrie-Erzeugnissen.

— Wegen Majestätsbeleidigung ist 
in Breslau die 19 jährige Buchhalterin Diga aus 
Rußland zu zwei Monaten Festung verurtheilt 
worden. Die beleidigende Aeußerung geschah vor 
dem Schaufenster einer Kunsthandlung, in welchem 
sich ein Kaiserbild befand.

— Neue Ausweisungen aus Schleswig­
tz o l st e i n. Im Kreise Sonderburg sind vier 
dänische Unterthanen, zwei Meieristen, eine Meierin 
und ein Knecht ausgewiesen worden, die sämmtlich 
bei dem Meiereipächter Zachariasson in Düppel, 
einem Anhänger der dänischen Lostrennungspartei, 
in Dienst waren.

— Ueber die weiße Bevölkerung im Schutz­
gebiet von Deutsch-Ostafrika nach dem Stande 
vom 1. Januar 1898 wird im „Deutschen Colonial- 
blatt" eine genaue Statistik mitgetheilt. Daraus 
crgiebt sich, daß in dem ganzen großen Gebiet, 
das fast doppelt so groß ist wie das Deutsche Reich, 
überhaupt nur 880 Weiße vorhanden sind. Unter 
diesen sind nur 665 Deutsche und von diesen 665 
Deutschen sind mehr als die Hälfte — 338 — 
Angehörige des Gouvernements, der Cchutztruppe 
und der Post, neben 5 deutschen Angestellten der 
Ufambarabahn, 83 deutschen Missionaren, 53 deutschen 
Frauen, 22 Pflegeschwestern, 3 Mifsionarinnen, 
38 Kindern. Außerdem giebt es in ganz Deutsch- 
Ostafrika an Deutschen im ganzen nur 39 Kauf­
leute, 48 Pflanzer, 4 Bergleute, 5 Gastwirthe, 
11 Handwerker, 2 Arbeiter, 2 Bauunternehmer, 
2 Berufsjäger; also nur 113 Deutsche, die nicht 
der Besatzung, der Verwaltung oder den Missions- 
anstalten angehören. Da aber von den 39 deutschen 
Kaufleuten und 5 deutschen Gastwirthen sicher die 
Mehrzahl ihre Kundschaft auch nur in der Schutz­
truppe hat, so bleiben im ganzen nur etwa 70 
selbstständige Deutsche in dem ganzen Schutzgebiet 
übrig, die nicht aus den Taschen der deutschen 
Steuerzahler oder aus kirchlichen Mitteln direkt 
oder indirekt erhalten werden müssen!

— Die Nachricht, daß Hendrik W i t b o i 
.gestorben fest wird amtlich nicht bestätigt

Ausland.
Oefterreich-U ngarn.

—- Der österreichisch - ungarische Botschafter am 
Berliner Hofe v. Szogyeny-Marsch, der 
sich nächste Woche auf seinen Posten begiebt, wurde 
Mittwoch vom Kaiser empfangen.

— Mittwoch hat sich die Landeseommission zur 
Errichtung eines Denkmals für die K ö n i g i n 
Elisabeth gebildet. Bei Berathung der Platz­
trage theilte der Ministerpräsident Baron Banffy 
mit, der Wunsch des Königs sei, daß das Denkmal 
auf dem ©anet Georgs-Platze in der Ofener,Festung 
auf dem Platze, wo jetzt das Hentzi-Monument steht, 
errichtet werde. Die Commission nahm einmüthig 
und begeistert hiervon Kenntniß und faßte in 
diesem Sinne Beschluß.

— Die „Politische Correspondenz" meldet aus 
Athen: Der König von Griechenland 
stimmte Offiziell der von den vier Mächten dem 
Sultan zu noiifizircnden Ernennung des Prinzen 
Georg zum F ü r st - G o u v e r n e u r von 
Cre ta zu. Der Prinz beabsichtigt nach Constan- 
tinopcl zu reifen, um den Jnvestiturferwan ent- 
gegenzunehmen. Sollte der Sultan gegen die 
Ernennung einen unerwarteten Widerspruch erheben, 
so würde sich der Prinz direkt nach der Sudabai 
begeben, wo ihn die Adntirale emvfangen und in 
seine Funktionen einsetzen würden.

Frankreich.
— Die drei Zeituiigsverkäufer, welche am 

13. September auf An stiften des Präsidenten der 
Antisemitenliga Guerin den Redakteur des Blattes 
„La grande bataille“ Philibert Roger mit Knütteln 
mißhandelt hatten, werden sammt Guorin als ihrem 
Mitschuldigen vor das Schwurgericht gestellt werden

— Nachdem das von Zola gegen Judet 
vom „Petit Journal" angestrengte Verfahren durch 
R chterspruch eingestellt worden ist, hat letzterer 
Zola wegen v e r l ü u m d e r i s ch e r Anzeige ver­
klagt. Judet soll auch beabsichtigen, vier Zeitungen 
wegen Verleumdung zu belangen.

Nußland.
Mittwoch wurde ein Gesetz veröffentlicht 6e- 

mfrnb Gründung einer hebräischen Acker- 
h 1 u c o I o n i e auf dem Gute des Barons 
H o r a c e Gueuzb u r g Dshenan Abad in 
Beßarabien. ^as 500 Desjatinen große Gut 
wird zur Ansiedelung ackerbautreibender Hebräer 
parzellirt, wobei die Ansiedler während der ersten 4 
Jahre keine Abgabe zu zahlen brauchen.

China.
— Dem „Rcuterschen Bureau" wird aus 

Weihaiwei gemeldet, alle sieben dort liegenden 
englischen Kriegsschiffe würden in voll­
ständig k a m p f b e r e i t e m Z u st a n d e gehalten; 
die Panzerschiffe „Victorius" und „Undaunted" 
nähmen in Tfchifu eine vollständige Kohlenladnng 
ein. Dieselbe Meldung behauptet, daß ein großes 
russisches Geschwader in Port Arthur liege,

Ans den Provinzen.
Danzig, 2. November. Die Polizeidirection zu 

Danzig hat, wie die „Danz. Ztg " schreibt, gegen 
den Schankwirth Br. aus Entziehung der Concession 
geklagt, weil er das Gewerbe zur Förderung der 
Völlerei mißbraucht habe und zu befürchten fei, er 
werde es auch fernerhin hierzu mißbrauchen, wenn 
er auch fernerhin im Besitze der Schankerlaubniß 
bleibe. Br. hat einzelnen Arbeitern, vorzugsweise 
von der kaiserlichen und Schichau'schen Werft, 
Branntwein auf Credit verabfolgt. Der Bezirks­
ausschuß wies nach Vernehmnng einer Reihe von 
Zeugen die Klage ab. Er hielt es allerdings auch 
für einen Mißbrauch, wenn Branntwein Arbeitern 
auf Borg verabreicht werde, allein der Umstand, daß 
die Arbeiter erst alle zwei Wochen ihren Lohn er­
hielten, lasse die Handlungsweise des Beklagten in 
milderem Lichte erscheinen. Es komme hinzu, daß 
die gestundeten Beiträge nicht eine übermäßige Höhe 
erreichten. Was den Fall des Arbeiters K aiigehe, 
so neige er augenscheinlich zum Trunke, so daß die 
Annahme gerechtfertigt sei, er wäre von feiner 
Leidenschaft auch dann nicht geheilt, wenn der Be­
klagte ihm den Credit versagt hätte. Auch fehle 
der Nachweis, daß Br. einer bereits angetrunkenen 
Person geistige Getränke creditirt habe. Gegen die 
Entscheidung des Bezirksausschusses wendete sich die 
Polizeidirection mit der Berufung. Sie machte 
geltend, daß in letzter Zeit die Trunkenheit in 
Danzig Ueberhand genommen habe, so daß mehr 
Leute als früher auf der Straße hätten aufgegriffen 
werden müssen; es seien vielfache Messerstechereien 
und andere Excesse als Folge der Trunkenheit zu 
beklagen. Der dritte Senat des Oberverwaltungs- 
gerichts wies jedoch die Berufung zurück, indem er 
kurz ausführte, daß er sich den Ausführungen des 
Vorderrichters anschließe.

Dirschau, 2. November. Der Güterver­
kehr auf dem hiesigen Bahnhöfe hat eine bisher 
nie dagewesene Höhe erreicht, und hat zur Be­
wältigung desselben auf der Bcomberger Seite, ein 
zweiter Rangirbahnhof eingerichtet werden müssen.

Schneidemühl, 2. November. Auf die telegraphi­
schen Beschwerden des Herrn Töchterschuldirektors 
Ernst bei dem Minister des Innern vom 17. und 
23. Oktober gegen Herrn Ersten Bürgermeister 
Wolfs, welcher die Abschristnah m e einzelner 
Theile der A b t h e i l n n g s l i st e n zur A b g e- 
o r d n e t e n w a h l untersagt hatte, ist jetzt von 
der Regierung in Bromberg deut Direktor Ernst 
der Bescheid geworden, daß Erster Bürgermeister 
Wolff in allen Punkten recht gehandelt habe: 
Auch die Beschwerde des Töchterschuldirektors Ernst 
vom 23. v. M., worin bemängelt wurde, daß 
Erster Bürgermeister Wolff eine nachträgliche Ab­
schriftnahme der Abtheilnngslisten nicht gestatten 
wollte, ist abschläglich beschützen worden. — Ein 
Verein „E r e d i t r e f o r m" hat sich hier ge­
bildet. Den Vorstand bilden die Herren Drogerie­
besitzer Rosengarten, Kaufmann Louis Schneider, 
Brauereibesitzer Axt, Kaufmann Kronheim, Maurer­
meister Golz und Fleischermeister Hoffmann. Zum 
Geschäftsführer wurde der Agent Herr Jancke ge- 
wählt. — Die hiesige Ressource hat sich auf­
gelöst. Die umfangreiche Bibliothek soll einer zu 
gründenden Volksbibliothek überwiefen werden. Der 
Kassenbestand, etwa 600 Mark, wurde dem Armen­
verein, dem Vaterländischen Frauen-Verein und der 
Diakonissen-Station überwiefen.

Crone, 3. November. Mittwoch Nachmittag 
entgleiste in Kasprowo die Maschine des Kleinbahn- 
Zuges. Der Lokomotivführer wurde sofort getödtct.

Königsberg, 2. November. Die Kreissynode 
der reformirten Inspektion, zu der die Gemeinden 
in Jnfterburg, Memel, Nenmistcken, Pillau, Tilsit, 
Danzig, E l b i n g re. und die Burgkircheugemeinde 
gehören, trat unter Vorsitz des Herrn Superinten­
denten Hundertmarck-Jnsterburg gestern Vormittag 
9 Uhr in der hiesigen sranzösisch-reformirten Kirche 
in der Königsstraße zusammen. Nach Erledigung 
mehrerer geschäftlichen Angelegenheiten berichtete der 
Vorsitzende über die kirchlichen und sittlichen Zu­
stände der reformirten Gemeinden in Ost- und 
Westpreußen. — Als Berathungsgegenstände folgten 
Rechnungsangelegenheiten und die Umlage von 
einem Prozent der Staatseinkommensteuer zur 
Bildung eines Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke, 
sowie die Neuwahlen des Synodal-Vorstcnides, des 
Synodalrechners nnd des Synodal Rechnuugs-Aus- 
schnsses.

Königsberg, 2. November. Die juristische 
Facnltä: der Albertus-Universität überscndct soeben 
zwei hochverdienten Männern Ehrendiplome. Das 
eine geht Herrn Dr. med. Friedrich Lange in New- 
York zu, dem Begründer der Palästra Albertina, 
der bekanntlich zum Dr. jur. honoris causa 
promovirt ist. Zugleich veröffentlicht die Facultät 
ein zweites Diplom, dessen Motive auf ganz 
anderem Gebiete liegen: Herrn Dr. Ernst Theodor 
Schulze, Oberlehrer ant Prinz Heinrichs-Gymnasmm 
in Berlin, ist wegen seiner Verdienste um das 
V ocabulariuni jurisprudentiae ronianae die 
Würde eines Dr. juris honoris causa verliehen 
worden.

Posen, 2. November. Der Ministerial­
direktor v. Bitter, drei Geheimräthe und der 
hiesige Regierungspräsident traten, wie der Gesellige 
schreibt, unter d<m Vorsitz des Oberpräsidenten zu 
einer Berathung über Maßnahmen zur Hebung 
der O st Provinzen zusammen.

Gnesen, 2. November. Die Ausbesse­
rung des hiesigen Domes schreitet rüstig 
vorwärts. Die vollständige Vollendung dürste aber 
wohl erst im kommenden Sommer zu erwarten sein. 
An dem nun bald fertig gestellten, in Weiß ge 
haltenen Gewölbe arbeiten italienische Maler und 
Stuckatcure. Diese werden auch die Marmorir- 
arbeiten ausführen. Die Wände des Domschiffes er 
halten schwarze, belgische Marmorplatten. Die Ar­
beiten werden unter der Oberaufsicht des Erzbischofs 
ausgeführt.

Muttrin (Kreis Stolp), 2. November. Gegen 
den 58 Jahre alten Briefboteu Tank, der hier 
28 Jahre als Briefbote thätig war, ist nach der

diesjährigen Reichstagswahl wiederholt bei feiner 
Vorgesetzten Dienstbehörde wegen seiner politischen 
Anschauung, aber auch bei dem hiesigen Amts­
vorsteher und dem Stolper Laudrathsamt denuncirt, 
gegen ihn auch eine Untersuchung geführt worden, 
die aber nur ergeben haben soll, daß falsch gegen 
ihn denuncirt war. Gleichwohl hat T. jetzt eine 
Versetzungsordre erhalten. Er soll innerhalb 
36 Stnnden seine Familie verlassen und in Varzin 
Dienst thun. ____

Von Rah und Fern.
* Napoleon III. und Lady Blessington. 

Die folgende, hübsche wenig bekannte Anekdote, die 
mit Rücksicht auf die Zustände in Frankreich nicht 
einer gewissen Aktualität entbehrt, erzählt ein 
englisches Blatt: Als Napoleon III. in London 
lebte und zeitweilig sein Leben als Schriftsteller 
fristete, war er des öfteren Gast in Gore House, 
wo er auf die gastfreundlichste Art von Lady 
Blessington empfangen wurde. Nachdem er Kaiser 
der Franzosen gewocdm, gab eines Tages Lady 
Blessington, die sich in Paris aufhielt, ihre Karte 
in den Tnilerien ab; es wurde jedoch keine Notiz 
von ihr genommen. Nachdem sie einige Wochen 
vergeblich auf Antwort gewartet, traf sie bett 
Kaiser zufällig auf einem offiziellen Empfang. Es 
war Napoleon unmöglich, ihr aus dem Wege zu 
gehen. Vor der noch immer hübschen Gräfin stehen 
bleibend, rief er aus: „Wie, Milady Blessington, 
Sie in Paris! Wie lange werden Sie bleiben?" 
Lady Blessington antwortete spitz: „Je nun, einige 
Zeit. — Und Sie Majestät?"

* Die „Theehütten" der Königin Viktoria. 
Englands Herrscherin ist alt an Jahren, aber noch 
jung und frisch in ihrem Thun nnd Denken. Kein 
Jahr vergeht, in dem sie nicht einige größere Ver­
änderungen in oder nahe bei ihrem geliebten Bal- 
moral vornehmen läßt Außer mehreren andern 
Neuerungen hat die Königin während ihres dies­
jährigen Aufenthaltes an den schönsten Punkten des 
Waldes, der das Schloß umgiebt, kleine Cottages 
errichten lassen, die einen ganz besondern Zweck 
haben. Wie jede gute Engländerin hält auch Königin 
Viktoria sehr auf ihren Funf-Uhr-Thee, den sie 
schwerer vermissen würde als jede andere Mahlzeit, 
solange sie in Balmoral weilt, nimmt sie ihren 
Thee fast nie im Schlosse ein, sondern hat die Ge­
wohnheit, bei ihren täglichen Spaziergängen oder 
Ausfahrten Unterwegs in irgend einem Theehause, 
das au ihrem Wege liegt, zu vespern. Da nun in 
Anbetracht ihres hohen Alters die bish.r von ihr 
besuchten Cottages doch zu weit entfernt lagen, sind 
jetzt in regelmäßigen Zwischenräumen um das Schloß 
herum reizende Kiosken entstanden, die, mit eigen­
artig fantastischer Eleganz ausgestattet, einen überaus 
poetischen Anblick gewähren. ' In jeder dieser „Shan- 
ties" befindet sich ein Theeziinmer, ein zierlich 
eingerichteter Salon zum Ausruhen und eine aller­
liebste kleine Küche. Die Wände sind zum Theil 
aus g schnitztem Holz, zum Theil mit Hellen, blumen- 
verzierten Tapeten bekleidet; das Dach und die 
Front jeder Hütte wird zum nächsten Jahr mit 
graziösem Blätterwerk berankt werden.

* Die Pest in Tnrkestan. Im Anschluß an 
die Meldung aus Petersburg, daß die Landgemeinde 
Jskander des Samarkandgkbiets amtlich für pest- 
verdächtig erklärt worden ist, geben wir aus dem 
einem Wiener Blatte zugehenden ausführlichen Be­
richte folgendes wieder: In dem im Bezirke Js- 
sauber gelegenen Dorfe Marzin erkrankte eine Ein­
wohnerin und starb bald daraus. Eine Einwohnerin 
des Dorfes Anzob, Namens Agiour Bili, wurde 
damit betraut, die Verstorbene zu beerdigen. So­
gleich nach der Rückkehr von der Beerdigung er­
krankte auch Agiour Bili und starb drei Tage später. 
Als unter den Angehörigen der Agiour Bili und 
unter den Theilnehmern bet Beerdigung, sowie unter 
ben Einwohnern Anzobs Erkrankungen vorkamen, 
gab einer den Rath, ben Leichnam der Agiour Bili 
zu exhuiniren, da deren Beerdigung nicht ben 
Vorschriften des Scherifatcs entsprochen habe, 
und diesein Umstände bte, Ausbreitung der 
Krankheit zuzuschreiben sei. Die Einwohner Anzobs 
exhurnirtcn in der That den Leichnam und beerdigten 
ihn neuerlich in der Ueberzeugung, daß dessen erste 
Beerdigung nicht vorschriftsmäßig bewerkstelligt worden 
war. Hierauf gewann die Epidemie unter den Ein­
wohnern des Dorfes bedeutend an Ausbreitung, 
wobei die einzelnen Krankyeitsbilder denjenigen ent­
sprachen, welch: mau zuvor mit tödtlichem Ausgange 
beobachtet hatte. Eine vorläufige Untersuchung hat 
einen pestartigen Charakter der Seuche sestgestellt. 
Es sind umfassende, Maßregeln zur Verhinderung 
einer weiteren Ausbreitung getroffen. Eine Commission 
von Sachverständigen, die die Pest in Indien studiert 
haben, hat sich, wie wir niittheilteu, nach Samar- 
kand begeben. Es soll großer Mangel an Aerzten 
und Hospttälern im Samarkandgebiet herrschen.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 3. November 1898.

MnthmaHliche Witterung für Freitag, den 
4. November: Wolkig, vielfach Nebel, kälter, strich­
weise Reger.

Landtagswahl. Wie uns soeben aus Marien- 
bnrg telegraphisch mitgetheilt wird, ist Herr von 
Pnttkammer-Gr. Planth mit 349 Stimmen im ersten 
Wahlgange gewählt worden. Herr Dr. Schneider- 
Potsdam erhielt 179 Stimmen.

Vertrag des Herrn von Egidy. Vor eurem 
zahlreichen Publikum hielt gestern Herr Oberst- 
lieutenant von Egidy im Saale ds Gewerbe­
hauses seinen Vortrag über „Die Pflichten ber 
Gegenwart." Redner geht von dem Ebenburttgtetts- 
begriffe aus. In diesem Begriffe wurzeln sowohl 
der Gemeinsamkeitsgedanke als das Persänlichketts 
bewußtsein, und wenn wir dies beides in uns ver­
einigen, dann leben wir erst so, wie wir leben 
sollen. Die gebrochenen Rückgrate, des Volkes 
werden verschwinden und Persönlichkeiten nnd 
Charaktere entstehen, und das ganze Leben wird 
sich anders gestalten, gerechter und vollkommener 

als je. Redner wendet nach dieser Einleitung ftd) 
den: Lcbcn, wie es stin wird, wenn wir Obiges 
im Auge behalten, zu. Er bespricht zunächst die 
Ehe. Das Weib soll nicht mehr nnterthänig und 
die Dienerin ihres Herrn sein, sondern seine Ge­
nossin und Gefährtin In der Familie muß vor 
allein der Angehörigkcitsbegriff aus unserem Leben 
gebannt werden. Die Kinder gehören nicht den 
Eltern, jedes Kind gehört sich selbst. Um der 
Pflichten Willen gehört es zur Mutter, aber es 
gehört nicht der Mutter. Und wenn diese Selbst- 
ftändigkeit den Kindern von Jugend an bewußt ist, 
dann werden sie als erwachsene Menschen die 
Gerechtsame ihrer Mitincuschen wahren nnd ebenso 
sich selbst nicht in ihren Gerechtsamen beeinträchtigen 
lassen von der Gemeinsamkeit, also auch vorn Staat. 
Redner kommt hierauf zu dem öffentlichen Leben 
und faßt zunächst das innere politische Leben ins 
Auge. Das „Regiert werden" muß sich ändern in 
eine Leitung unter der strengen Wahrung der Ge 
rechtsaiue eines jeden Menschen, lind taufende von 
Paragraphen, welche den selbstständigen Menschen 
heutzutage in seiner Entwicklung behindern und be­
einträchtigen, werden wegfallen. Im volkswirlh- 
schaftlichen Leben erstrebt Redner nicht etwa eine 
Gleichheit, sondern nur eine gerechtere Gestaltung 
des wirthschastlichen Vertheilungsplanes. Erst dann 
wird das Elend nnd der Jammer, welcher bei 
unseren heutigen Zuständen trotz der vielen Wohl- 
thätigkeitsanstalten im Volke herrscht, verschwinden. 
Besonders scharf verurtheilt Redner die vielen 
Nebensteuern; er will nur von einer Steuer wissen, 
und diese muß in gerechterer Weise, als es heute 
geschieht, eingezogen werden. Auch im Erwerbs­
leben müssen Aenderungen geschaffen werden: Der 
Staat darf dem Menschen zu seiner Entwickelung 
nicht unnötige Schwierigkeiten in den Weg setzen. 
Der Mann soll für seine Familie sorgen, die Frau 
den Hausstand in Ordnung halten; fühlt 
die Frau aber einen inneren Drang, mehr zu thun, 
als ber Familie zu leben, dann soll sie ungestört 
handeln können. Auch die Sittlichkeitssrage 
zieht Redner heran und findet die Lösung derselben 
darin, daß einem Mann, der eine Frau braucht, 
es ermöglicht werden muß, einen Hausstand sich zu 
gründen. Das Schulwesen muß ebenso ein anderes 
werden. Die Schule soll den Kindern die Pflanz­
stätte des Znsammengchörigkeitsbcwußtseins sein, 
und aus den vielen verschiedenen Schulen wird dann 
eine Einheitsschule erstehen. Jrn confcssionellen Leben 
erstrebt Redner eine unbeschränkte Toleranz, der 
Glauben eines jeden Menschen soll geachtet werden. 
In den Kirchen soll interconfeffio uH, nicht nach 
den Dogmen einer einzelnen Richtung gepredigt 
werden. Die Consession ist Privatsachc eines jeden 
Menschen, nicht die Religion; diese ist Gemeinsain- 
keitssache. Das Rechtsleben w"ß ein anderes 
werden. Die Strafe, welche heute cniiöebcr Rache 
ober Sühne für das Vergehen ist, soll die Ultimo 
ratio in der Erziehung sein nnd bessernd auf den 
Menschen wirken. Die Erziehung muß Sclbsterziehnng 
fein. Der Mensch soll gut fein, weil er nicht 
anders sann, nicht, weil er muß Zuin Schluß 
betont Redner, daß wohl in einem jeden Menschen 
sich das Bedürfniß nach Wandel regt, und daß in 
uns die Erkenntniß reift, selbstständiger zu werden 
als bisher. Diesen Weg der Vervollkommnng müssen 
wir mit festem Willen unentwegt der Verwirklichung 
zustreben, und die Zustände werden besser werden, 
als sie heute sind. Der Redner erntete reichen 
Beifall. Die sich anschließende Debatte fand 
wenig Betheiligung.

_ Stadttheater. In unserem Stadttheater fand 
gestern das zweite nnd leider schon vorletzte Gast­
spiel des konigl. Hofschauspiclers Herrn Conrad 
Dreher statt. Dasselbe schloß sich dem ersten 
Gastspiele in jeder Beziehung würdig an. Zur 
Aufführung gelangte der „Bureaukrat", Lust­
spiel in 4 Acten von G. von M o s e r. Herr 
Dreher gehört zu jenen hervorragenden Dar­
stellern, betten gegenüber bie Kritik meistens in der 
angenehmen Lage ist, einfach den schonen Erfolg zu 
constatiren. So war der geschätzte Gast auch gestern 
wieder in Rolle des Rendanten Lernte, des alten 
verknöcherten Bureaukraten, in Spiel und Maske 
ganz vorzüglich. Seine Darstellung dieses „König­
lichen Beamten", welcher sich glücklich fühlt, als 
kleines Rad der großen Staatsmaschine mitdrehen 
zu können, — seine resolute Gattin Caroline (Frau 
Wilhelntine Jung) gab ihm deshalb auch einmal 
unter allgemeiner Heiterkeit des Publikums bett 
fretmblichen Rath: „Dreh Du nur immer weiter, 
Du alter Dreher — war in jeber Hinsicht 
muftcrgiltig. Die vortrefflU e Leistung wurde durch 
sehr reichlichen Beifall zu wiederholten Malen an­
erkannt. Die übrigen Mittvirkenben waren sämmt­
lich, zum großen Theil auch mit gutem Erfolg be­
strebt, ihre Rollen in angemessener Weife dnrch- 
zuführen.

Stadttheater. Ein breitägiges Gastspiel 
abfolvirt an unserem Stabttheater das Servcuti- 
Ballet-Ensemble mit der Prima Ballerina Anna 
Serventi von ber Scala in Mailand. Dazu werden 
folgende Bühnenwerke gegeben: Am Sonnabend, 
den 5. Nov. „Jugendfreunde", am Sonntag, den 
6. Nov. „Das grobe Hemd" und am Montag, 
ben 7. Nov. „Im Fegefeuer".

Coneert des Kirchenchors zu Heil. Drei- 
Königen. Zum ersten Male brächte der Kirchen- 
chor zu Heil. Drei Königen ein größeres Werk zur 
Aufführung nnd zwar „Athalia" von Racine und 
errang damit einen prächtigen Erfolg. Jean Racine, 
der in der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts lebte 
und ein Zeitgenosse Ludw g d s XIV. ist, bringt 
in seiner biblischen Dichtung „Athalia", die vielleicht ' 
fein bestes Werk genannt werden darf, den Geist 
des 17. Jahrhunderts so recht zur Geltung. Mit 
der ganzen feinen Nachernpsindungskunft, die bett 
Dichter auszeichnct, hat er sich hier in den Geist 
der Poesie des alten Testaments versenkt. Mit 
biblischem Pathos verkündet er die Macht des 
alleinigen Gottes, vor dem alle weltliche Macht 
nichts'ist, nnd dabei darf er sich jene Ermahnungen 
erlauben, welche den damaligen Hofpredigern aller- 
gnädigst gestattet waren. Dem Charakter des Autors



undDaher „Anbetung

Bevölkerung in Schrecken ver-

Der 1. Volksraad

vor-

cr.

U

1898
Kälber,

50 kg

3.|11.
101.90
101,75
93,50

101,70
101,75
94,30
94,30
98,40

109,15
101,40
169.90
216,85
91,80
58,70

November. Aus Santiago 
das Schiff „P a n a m a" auf

Wrack mit der Se* 
worden. Details

erwischt als sie mit zwei gestohlenen Kisten, welche 
leere Flaschcu enthielten, sich davon machem wollten.

Eine Prügelei fand am Sonntag in einer 
Schankwirthschaft der Holzstraßc statt, wobei der 
Former Hermann K. aus der Neuengutstraße durch 
Messerstiche schwer verletzt wurde. Gestern Nach­
mittag ist einer der Messerstecher, der Arbeiter 
Wilhelm Lambert vom Fischervorberg verhaftet 
worden.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 3 November, 2 Uhr 30 Min. Nachm
2.(11.
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— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farlig, von 75 Pfg. 
bis Mk. 18.65 p. Meter -- in den modernsten 
Geweben, Farben und Dessins. An Jedermann 
franco und verzollt ins Haus. Muster umgehend. 
G.Henneberg’s Seiden-sabriken (k.u,k.Mofi ), Zürich,

Spiritnsmarkt.
Danzig, 2. November. Spiritus pro 100 Liter 

continaentirter loco 58,25, nicht contingentirter loco 
38,00 bezahlt.

Börse: Fest. CourS vom
3Vs pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . 
3'/» PCt. „ „ . . .
3 PCt. „ „ . . .
31/, pCt. Preußische ConsolS . . . .

PCt. ...........................................
3 PCt. „ „ . . . .
3i/r pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/, pCt. W ^preußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente...................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichrsche Banknoten...................
Russische Banknoten............................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
Disconto-Commandit............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Zufolge soll in Peking ein Matrosen-Detachement 
'tir Oesterreich-Ungarn eingerichtet werden.

Prag, 3. November. Gegen die Landtags­
abgeordneten, die bei den Controllversammlui gen 
die Stellenden aufgefordert hatten, czechisch zu ant- 
Worten, ist die gerichtliche Untersuchung eingcleitet 
worden.

Budapest, 3 November. Der Budapester 
Abendzug ist gestern bei Schepesszombad entgleist; 
angeblich sind mehrere Reisende todt, M'hrere v r- 
letzt. Nährere Details fehlen.

Eadix, 3. November. Der transatlantische 
Dampfer „Montserrat", von Gibara kommend, ist 
Dienstag Abend mit 14 98 Mann au Brrd ein­
getroffen, die in die Hcimath zurückgcbracht werden. 
Während der Ueberfahrt starbcn 98 Mann. Die 
Zahl der Erkrankten übcrsteigt 800. Der Chef 
der amerikanischen Sanitätsbehörden auf Cuba hatte 
auch die Einschiffung der schwcrcrkranktcn, ja sogar 
einiger in der Agonie liegender Soldaten verlangt.

Catania, 3. November. Gestern Mittag gegen 
ll1,/2 Uhr wurde hier ein leichter Erdbcbenstoß 
wahrgenommen. In Minco, Caltagirone, Bianca­
villa und Granmichelc wurde derselbe sehr stark 
verspürt, sodaß die 
setzt ist.

Rew-Z)ork, 3. 
wird berichtet, daß
der Reise von Santiago nach New Dort gescheitert 

‘t, wobei von den aus demselben befindlichen 300 
Zersouen der weitaus größte Theil nms Leben ge­

kommen ist. Angeblich ist ein 
zeichnung „Panama" gesehen 
fehlen noch.

Pretoria, 3. November,
lehnte den Gesetzentwurf betr. Herabsetzung der 
Eisenbahntarife für Kohlen ab.

des Gewerbestandes durch das Rabattwesen klar- 
zulegcn. Die Bewegung gegen die Rabattsparvereine 
hat sich jetzt eine Ceutralstelle geschaffen, um den 
Kampf weiterzuführen. Dieser Ceutralstelle haben 
sich bereits 30 Vereine und Comitees angeschlossen. 
Oeffentliche Volksversammlungen zu dem Zweck, das 
Publikum über die Rabattsparvereine aufzuklären, 
werden in nächster Zeit in allen Stadttheilen 
Berlins abgehalten werden.

Die Aufbewahrung und Verwendung ge­
frorener Rüben nach der Erhaltungsmethode des 
Professor Dr. Kühn. Die Rüben werden zerkleinert 
und schichtenweis bei Zwischenfügung von Stroh­
häckselschichten von 4 bis 5 cm Stärke in der 
Grube festgerammt. Die Rübenschicht kann je 
15 cm hoch sein. Die abgedachle Oberfläche der 
Grube befiehl aus 4 cm hoher Häckselschicht und 
darüber 60—80 cm festgestampfter Erddecke. Die 
in trockener Erde eingeschnittene Grube muß senk­
rechte Wände haben, 1—2 m tief, 2 2,5 m breit 
und kann beliebig lang sein. Eine Salzbeigabe zu 
den Rüben ist zu empfehlen.

Vorsicht beim Gebrauch von Natureis. 
„Von Zeit zu Zeit geht durch die Tagesblätter, so 
berichtet die Voffische Zeitung, eine Warnung vor 
unvorsichtigem Gebrauch von Natureis. Sie 
gründet sich auf die Thatsache, daß manche krank­
heiterregende Bakterien beim Einfrieren nicht ab- 
getödtet werden und nach dem Schmelzen des Eises 
ihre unhe lvelle Wirkung wieder entfalten können. 
Demgegenüber muß zur Steuer der Wahrheit fest- 
gestellt werden, daß diese Gefährlichkeit des natür- 
uchen Eises thatsächlich nicht besteht. In einem 
Artikel: „Reines Wasser, seine Giftwirkung und 
sein Vorkommen in der Natur" berichtet in Nr. 39 
der „Dtsch. , mediz. Wochenschr." Privatdozent 
Dr. Koppe (Gießen) über seine Untersuchungen zur 
Reinheit des N..tureises. Das Eis war 
ins Haus gebracht und im Eisschrauk aufbewahrt, 
dann mit den Händen herausgenommen, mit dem 
Hammer zerkleinert, und nur das erste Schmelz­
wasser mit den oberflächlich sitzenden Verunreinigungen 
abgegoffen worden. Die ganze Menge des übrigen 
Schmelzwassers erwies sich als reiner als selbst ab­
gekochtes dellillirtes Wasser. Die Störungen, die 
zuweilen nach längerem Schlucken von natürlichem 
Eise beobachtet werden, erklärt Köppe gerade aus 
dieser Reinheit des Eises, weil chemisch reines 
Wasser eine gewisse Giftwirkung hat. Diese 
Wirkung kommt aber auch in gleicher Weise dem 
aus destillirtem Wasser hergestellten Kunsteise zu, 
und von äußerlichen Verunreinigungen bleibt dieses 
auch nicht frei."

Verbot der hypnotischen Vorstellungen 
Der Herr Regierungspräsident zu Marienwerder 
hat an die Landräthe und die Polizeiverwaltungen 
folgende Verfügung erlassen: Nach einem Erlasse 
der Herren Minister des Innern und der Medicinal- 
angelegenheiten vom 12. Mai 1881 ist die Ver­
anstaltung öffentlicher sogenannter hypnotischer Vor­
stellungen nicht zu gestatten, weil es sich nach einem 
Gutachten der wissenschaftlichen Deputation für das 
Medicinalwesen bei diesen Vorstellungen um 
psychologische Experimente handelt, welche die 
Möglichkeit einer Schädigung der Gesundheit der 
dabei als sogenannte Medien benutzten Personen 
mindestens sehr nahe legen. Aus Anlaß eines 
Einzelfalles mache ich hierauf mit dem Ersuchen 
aufmerksam, etwaige Anträge auf Genehmigung 
derartiger Vorstellungen unter Hinweis auf die 
ministerielle Anweisung ablehnend zu bescheiden.

Wie oft man mahnen muh. Ein weit ver­
breiteter Irrthum ist die Auffassung, als ob ein 
Gläubiger mehrmals mahnen müßte. Es ist ja 
allerdings üblich, daß der Gläubiger bei den gegen­
wärtigen ungünstigen Zahlungs-Verhältnissen wieder­
holt mahnt, bevor er gegen den säumigen Schuldner 
die Klage überreicht; aber die Ansicht mancher 
Schuldner, daß für den Gläubiger eine Verpflichtung 
bestände, wiederholt zu mahnen, ehe er zur Klage 
berechtigt ist, ist eine irrige; namentlich wenn be­
sondere Verhältnisse vorliegen, rasch zu seinem 
Gelde zu kommen, ist es durchaus nicht nothwendig, 
daß mehrere Mahnungen der Klage vorhcrgehen. 
Fraglos ist ja der Schuldner verpflichtet, zu be­
zahlen. ohne daß er überhaupt gemahut wird, und 
der Umstand, daß sich das Mahnen so sehr ein­
gebürgert hat, ist kein Grund, daraus eine rechtliche 
Verpflichtung zu wiederholten Mahnungen abzuleiten.

Blühender Flieder zu Weihnachten. Um 
zu Weihnachten blühenden Flieder und Jasmin zu 
haben, braucht man nur Ende Oktober und Anfang 
November Zweige davon abzuschneiden und in hohe 
Gläser mit warmen Wasser zu stellen. Die Gläser 
stelle man in die Küche oder das geheizte Zimmer 
und erneuere das Wasser alle drei Tage, aber nicht 
drirch frisches, sondern durch lauwarmes Wasser, 
unu ^lüci9e treiben Knospen und schöne Blüthen 
gelben^1!611 ln der Mischung von weißem und 
Flied?!- Jasmin, weißem, rothem und blauem

Wea^ ^er Weihnachtstafcl prächtig aus. 
theilte ba§lVUrltI‘tutmn Wettbewerbs verur- 
deuteude ° Schöffengericht eine dortige be- 
weil sie einen w 311 eintausend Mark Geldstrafe, 
dadurch g-st-scht 8rVerkaufs »och Ä b«J f“ wahrend des Aus- 
Der Charakter des Ausv-rkn,!^ Waaren bezog, 
hinfällig geworden. 6crfauf8 war also damit 

lwt der Schulkunde Wilhelm Prange aus der Spierinastraße tbeils 
allein, theils Mt anderen Schulknaben ausge ührt 
Kürzlich stahl er einem Herrn aus der Swering' 
ftraße 6 Mark aus einer Sparkasse, weshalb er 
gestern Nachmittag festgenommen worden ist

Verhaftungen. Eine jugendliche Diebesbande 
wurde gestern Nachmittag ermittelt und ein Theil 
derselben sofort hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Acht Schulknaben, welche den Eltern entlaufen sind 
und die Schule schwänzten, benntzteu jede sich dar­
bietende Gelegenheit zum Stehlen. Insbesondere 
hatten sie ihr Augenmerk auf die am Elbingfluß 
zur Ausladung kommenden Güter gerichtet, wo sie 
Kisten, Körbe und andere Sachen verschwinden 
ließen. Gestern Nachmittag wurden drei derselben

KönrgSberg, 3. November, 12 llhr 50 Min. Mittags 
(Von PortatiuS & Gr 0 the, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionsgeschäft.)
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß.

Loco nicht contingentirt ..... 39,00 Brief
November.......................................... 39,00 J6 Brief
Loco nicht contingentirt........................ 37,69 Geld
November...............................................—Geld

Telegramme.
Jerusalem, 3. November. Infolge der tropi­

schen Hitze haben die Majestäten die geplanten 
Touren nach Nazareth, Tabor und 
Perea vollständig aufgegeben; die Abreise von 
Jerusalem erfolgt am 4. November Morgeus.

Jerusalem, 3. November. Die Passagiere der 
„Mitternachtssonne" sind heute früh nach Jaffa ab­
gereist. Die anderen Gesellschaften haben bereits 
gestern Jerusalem verlassen. Die Marine Mann­
schaften gehen ebenfalls nach Jaffa ab.

Berlin, 3. November. Nr. 189 888 der 
preußischen Klassenlotterie ist mit einem Gewi n n 
von 200 000 Mk. gezogen worden.

Berlin, 3. November. Von den Landtags­
wahlen sind bis jetzt 71 Resultate bekannt: 
17 conservativ, 10 freiconservativ, 18 national' 
liberal, 1 freisinnige Vereinigung, 3 freisinnige 
Volkspartei, 18 Centrum, 1 Bund der Landwirthe, 
1 deutsche Reformpartei, 1 Pole, 1 Däne.

Kaiserslautern, 3. November. Der Schnell­
zug von Köln nach Basel ist bei Rohrbach 
e n t g l e i st. Drei Wagen sind die Böschung 
herabgestürzt, mehrere Reisende verletzt.

Herzfeld, 3. November. Auf dem hiesigen 
Bahnhof stieß eine Rangirmaschine mit einem be- 
ladenen Kohlenwagen zusammen. Der Wagen wurde 
zertrümmert, der Kutscher gelobtet; während die 
Pferde leichte Verletzungen erhielten.

Wien, 3. November. Dem „Fremdenblalt"

Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direction)

Berlin, den 2. Novellier
Zum Verkauf standen: 592 Rinder, 1388 

1161 Schafe, 7605 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 

Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.:
Für Rinder: Ochsen: 1) vollfleischig, ausgemästet 

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, — bis 
—; 2) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete, — bis — ; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, — bis —; 4) gering genährte, 
jeden Alters, — bis —. — Bullen: 1) vollfleischige, 
höchsten Schlacht Werths, — bis —; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, — bis —; 3) gering 
genährte, 45 bis 50. — Färsen und Kühe: 1) a. 
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlacht­
werths, — bis — b. vollsteischige ausgemästete Kühe 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, — bis 
—; 2) ältere ausgemästete Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere — bis — ; 3) mäßig genährte Färsen 
und Kühe 47 bis 50; 4) gering genährte Färsen und 
Kühe 43 bis 46 Mark.

Für Kälber: 1) feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2) mittlere Mastkälber 
und gute Saugkälber 67 bis 70; 3) geringe Saugkälber 
60 bis 65; 4) ältere gering genährte Kälber (Fresser) 
42 bis 44 Mark.

Für Schafe: 1) Mastlämmer und jüngere Mast­
hammel 6) bis 63; 2) ältere Masthammel 54 bis 58; 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis 52; 4) Holsteiner Niederungsschafe — bis —.

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara-Abzug: 1) vollfleischige, 
kernige Schweine feinerer Rassen und deren Kreuzungen, 
höchstens 11Z4 Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
300 Pfund 61 bis 60; b) über 300 Pfund levend. 
(Käser) 59 bis 61; 2) fleischige Schweine 57 bis 58, 
gering entwickelte 55 bis 56; Sauen 55 bis 57 M.

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder­
geschäft verlief langsam, es bleibt kein großer Ueber- 
stand. — Der Kälberhandel verlief ruhig. — Bei den 
Schafen bleibt erheblicher Ueberstand. — Der Schweine­
markt wurde geräumt.

g Skiiir

Ä8"bi‘c Her'-» mehr Heroinen als 

d» ^der"M°nn^°D'h ° «-hrLeld-Ächch 
Dichter -^°w(r.>ill;kL-^'u)7Jdeet.°b°n'7u 

br"nch!°n Wette ist^die Äff ^T"0 K 
/ -vauptyeldm eine Frau, die 

b ” nldnf b rrf, "eiche 884 ö. Ch.
« in'- »A Ermordung der Davidischen
wurde " a M " n,c L 
XX » Sund ^Nch«knS. 
Sen nft e?@ Ullbc be§ Gerichts. Mit bangem 
Gott? Bist Du "Bist Du nicht der eifrige 
die VeraeOu» * der Gott der Rache?" Und 
elittbrnui Ha^' die Verbrechern! wird 878
D k i “nb hübtet. Dal 
Se W Dir gebracht!" Die Musik von 
Tpri / . dels iohn - Bar th old y zerfällt analog dem 
Sni;- 11 fünf Theile, innerhalb welcher Chor und

J abwechseln. Sie bringt so recht den Geist 
3Ur Geltung. In mächtigen Tönen 

h r?nr bad Klagegeschrei Zions durch Dissonanzen 
L... ' “n? dann in ein sanftes Pianissimo, gleich 

, ortefeen verkündenden Wirken Gottes 
."'"sollen. Die Chöre wurden rein und 

i ^Jungen. Die Einsätze waren präcise und 
6 Efprgchc gut, so daß man das „s" und „t" 

1 1 , ^nbc des Wortes deutlich wahrnehmeu 
sonnte. , Auch die Soloparthieu wurden im 
Ä^bwen mit Verständniß und Geschick durchge- 
m !' besten gefi.l uns Frl. Ivane H e ß 

Da war Kraft in der Stimme, mochte der 
40n noch so tief liegen Die Aussprache war 
geradezu vorzüglich, so daß man das Textbuch voll- 
itaudig entbehreu konnte. Frl. V i e ch e l m a u u 
gefiel in der letzten Hälfte besser als, am Anfang. 
Ihr Sopran ist angenehm, jedoch in der Höhe 
nicht ganz ausreichend. Frl. Walter paßte sich 
gut den andern Stimmen an und führte auch ihre 
Soloparthie gut aus. Manchmal wäre wohl ein 
wenig Feuer nicht vorn Uebel gewesen. Mitdem Terzett: 
„Ein Herz voll Frieden ist doch das wahre Glück" 
errang das Soloterzett reichen und wohlverdienten 
Beifall. Die Deklamation lag in Händen "einer 
sehr geschätzten Kraft. Herr Director Dr Will, 
ist ein Meister im Vor,rüg. Sein Organ ist ktaaa 
°°ll und nwbnl-tionWhig. Sei,, Bort rag w? 
fcm durchdacht. w,r erinnern nur au die Bede de« 
Hohenpriesters, die mit Gefühl und Feuer p°k 
m n™ ■ Tl' 11,1,5 Herrn Dr. Witte reichen 
Beifall -tnbrachlc. Auch die Capelle d s S-rr 
ch» a±Lto,r .»'--rwähnt laste», da st- 
wurdc Im .^^'edtgcnder Weise gerecht 
Stadicapttle stdoch von einer"^/^ M-??- 
So kann d-r etner guten Militarcapelle.Genugthuung ®ntt?erVU0^'i?toftoiiC!! 7“ 
mib fpinpm Cl'te große Aufführung denken
Korell dook lobten Dirigenten, Herrn Kantor 
dasi d 'ein. Wir hätten mir gewünscht,
benr nnO-6111 besserer gewesen wäre; 
. 8 J re Klrchenchöre können gewiß das leisten, 
was auswärtige uns barbieten.

Kreis - Synode. Die diesjährige 
l langer Kreis - Synode findet Dienstag den 29. 
' .otuwber statt. Anträge oder Petitionen, die 
Kirchenrechuungen und Uebersichten sind spätestens 
ws 15. November an Herrn Superintendent Schieffer- 
decker einzureichen. Besondere Einladungen mit 
Novembe?^""^ gehen den Mitgliedern am 22.

ahlmänner von Stadt und Landkreis 
Min 0 .11)1611, heute früh mit dem um 7 Uhr 30 
Marienbn,^ ubgeheuden Personeuzug nach 
< f . 161119- Zur Beförderung derselben waren 
^ouoere Wagen eingestellt. ' Bei der vorigen 
bon hu tlöltr6e ein Sonderzug nach Marienbucg 
eine 8abraab:a!“fft.‘l- dieses Jahr ist den Parteien 
fahrkaru» gewährt worden: Rück-
anggabt. 611 3um einfachen Fahrpreis ver­

sperre in 'unfaer”!^ Hundesperre. Die Hunde- 
dieses Monats abaeli, r^111^6 in der zweiten Hälfte 
gegangen wäre, ch^'1'6!1 . fein, wenn alles glatt 
Freiwalde bei Elbii?"'^11 Dagen hat nun in 
Hund mehrere Hunde <avLetn tollwuthverdächtiger 
gebissen. Der Hund' wurl," Un?. auch Schulkinder 
durch die Untersuchung des ,£öb.tet und ist jetzt 
arztes Tollwuth conftatirt iuorbc en K^isthier- 
hängung der Hundesperre über FreOvm^116 
Nachbarortschaften, darunter auch Elbin« bjc 
halb unbedingt nothwendig geworden. 8' 111 be§- 

Jernsprechleitung. Die Herstellung einer r 
fonbtren Ferusprechleituug zur Verbindung 
der Hafenstädte Königsberg, Danzig, Kiel, Lübeck 
Brenien und Hamburg ist beabsichtigt.
, .Zugverspätung. Der um 6 Uhr 39 Min. 
früh von Berlin hier fällige Courirzug hatte heute 
eine Verspätung neu 25 Min. dadurch erlitten, 
daß in Dirschan ein Gepäckwagen, an dem eine 

.9ebro^en war, ausgesetzt werden und 
dav Gepäck tn einen anderen Wagen umgeladen 
werden mußte. Der Personeuzug von Danzig um 
f Uhr 14 Miu. erlitt dadurch ebenfalls Verspätung, 
wdaß der Anschluß in Güldenboden nach Allen- 
nein nicht erreicht wurde.

Hauptviehmarkt. Der heutige Hauptviehmarkt 
lö0* nur mit 6 Stück Rindvieh beschickt. Käufer 
blic^V061^1111^111^19 genug zur Stelle. Trotzdem 
Verkalk Kuh unverkauft. Die Qualität des zum 

M g.-stellten Viehes war eine sehr mittelmäßige. 
Scbl^!^^Ehof-Bericht. Im hiesigen städtischen 
f&snrm . Wurden im Monat Oktober er. ge- 
©tärf c *’ 60 Bullen, 50 Ochsen, 147 Kühe, 76 
Sc^ . ' Zusammen 333 Rinder, 9 Pferde, 1073 
überbnn'l 209 Kälber, 236 Schafe, 44 Ziegen; 
NeschlgÄ 1904 Thiere. Von auswärts wurden 
und 4 6t eingeführt: 16 Rinderviertel, 100 ganze 
12 £>■„ fwlbe Schweine, 33 Kälber, 20 Schafe, 

'Otegen.
der Rabattsparvereine wird 

bericht 1 wie die „Berliner Neuesten Nachrichten" 
^iqiie/ CT”e D^utatwu an den Finanzminister v. 

entsandt werden, um ihm die Schädigung

Literatur.
§ Soeben in 4. Auflage erschienen ist im Ver­

lage von Julius Bacdccker, Leipzig „Geschichte der 
englischen Literatur" (mit einem Anhang: Die 
Noidamerikanische Litteratur) von Eduard Engel. 
Das auf strengwisseuschaftlicher Grundlage auf­
gebaute Werk ist nicht allein wegen seiner frischen 
und interessanten Darstellung dem großen gebildeten 
Publikum gewidmet, es ist vielmehr auch, zumal durch 
die Beigabe sorgfältiger Quellennachweise, ein brauch­
bares und nützlichesHandbuch für Schüler höherer Lehr­
anstalten. Ueberdics genießt dieses Werk in Gegen- 
atz zu den ähnlichen Schriften desselben Gegeu- 
'taudes den Vorzug, daß den ältesten Zeitabschnitten 
owohl als ganz besonders dem Shakespeareschen 

Zeitalter mit gründlichster Ausführlichkeit Rechnung 
getragen ist, sodaß es allen Literaturfreunden auf 
das Wärmste empfohlen werden sann.

§ Die neue Erlöserkirche in Jerusalem, welche 
als ein bedeutsames Denkmal des Christenthums 
im gelobten Lande bezeichnet werden darf, erscheint 
in vorzüglicher Nachbildung in dem illustrirten 
Universitätsblatt für die Familie: „Mode und 
Haus", ein Beweis, daß dieses vornehme, äußerst 
vielseitige, praktische und nutzbringende illustrirte 
Familienblatt durchaus aktuell ist. Alle Modensacheu 
von Bedeutung werden hier in solcher Vollendung vor­
geführt, wie man es von einem so bedeutenden, 
tonangebenden Modenblatt erwarten darf. Prächtige 
Illustrationen auf jeder Seite, belletristische und 
andere Beilagen, schön, umfassend und eigenartig, 
geben dem Blatt ein ganz apartes Gepräge. „Mode 
und Haus" ist für nur 1 Mk. vierteljährlich, mit 
achtseitiger Romanbeilage, Colorit und Muster- 
:rifuren für 1,25 Mk , bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten erhältlich. Gratis-Probenummern 
durch erstere und den Verlag.

Humoristisches.
— Politische Dokumente publizirt man in 

Frankreich aus den Gelbbüchern, in England aus 
Blaubüchern, in Deutschland aus Weißbüchern, in 
Italien aus Grünbücheru und in Griechenland ans 
Rothbüchern. Somit schillert die europäische Diplo­
matie in allen Farben.

— Ein kleiner Schlaukopf. Karlchcn: 
Mama, darf mich der Lehrer strafen für das, was 
ich nicht thue? Mutter: Nein, mein Kind. Karl: 
Dann brauche ich auch meine Rechenaufgabe nicht 
zu machen.

— Guter Rath. A.: „Alles Unglück, das 
von den anonymen Briefen stammt, würde vermieden 
werden, wenn alle Leute so handeln würden wie 
ich." B.: „Was thun Sie denn?" A.: „Ich 
mache anonyme Briefe überhaupt garnicht auf."

— Beweis. Herr: Glauben Sie auch, daß 
das Radfahren für's Herz gefährlich werden kann? 
Junge Dame: Freilich, eine Clubfreundin von mir 
hat sich schon verlobt!

— Irische Gerichtsseene. Der Richter fragt 
einen Zeugen: „Ist es Ihnen bekannt, daß der 
Angeklagte die Gewohnheit hat, mit sich selbst zu 
sprechen, wenn er allein ist?" „Kann's nicht sagen, 
Ew. Gnaden," erwidert der Zeuge, „denn ich bin 
nie bei ihm gewesen, wenn er allein war."

* *
— Ein hoffnungsvoller Jünger. „Du ge­

hörst jetzt wirklich zum Mäßigkeitsverein?" „Gewiß, 
und ich kann Dir nur rathen, auch beizutreteu, der 
Beitrag ist jährlich nur drei Mark." „Drei Mark?! 
Dafür kaun ich ja schon zwanzig Glas Bier trinken!" 

* -f
— Gipset der Unverfrorenheit. In einem 

Schirmladen warten, bis es anfgehört hat, zu regnen.

Preise der CourSmakler.
Spiritus 70 loco.......................................... 37 40
Spiritus 50 loco..........................................—Jt.
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Metzer Dombau-
Wohlfahrts- 
Meissener Dombau* 
Joh. Gustave!, Alter Markt 19.

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen-Gemeinde.

Gottesdienst: Freitag, den 4 d. Mts., 
Abends 41/s Uhr. Sonnabend, den 
5. d. Mts., Morgens 9 Uhr.

Beilevue.
Freitag, den 4. d. Mts., von 

Nachmittags 2 Uhr, sind sämmt­
liche Lokalitäten an geschlossene 
Gesellschast vergeben.

>ri KtrkSllfmNrn 
ür die Weihnachtszeit sow. ein Lehr­

mädchen können sich melden in der 
Schirmsabrik und Spielwaarenhdlg. 

von R. Lengniny, Fischerstr. 21.

Königl. Musikdircctor aus Danzig,
unter Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein 

Therese Behr aus Mainz, sowie der Herren Concertmeister 
Wernicke (Violine) und Kappe (Violoncello) 

aus Danzig.
Instrumentalvorträge: Trio Es-dur op. 1 für Pianoforte, Violine u. 

Violoncello v. Beethoven. — Chopin, Romanze Es-dur f. Klavier 
Sologesänge8 Marcello, Arie: Quellafiamma. — Brahms, Vier Lieder: 

a. Sapphische Ode, b. Schwesterlein, c Mainacht, d. Sonntags. — 
Gluck, Arie aus Orpheus: Ach ich hab’ sie verloren. — Schubert, 
Kreuzzug. - Rieh. Strauss, Traum. — Mozart, Wiegenlied.

Flügel: Jbach aus Ziemssen’s Magazin, Danzig, Hundegasse 36. 
Eintrittskarten ä 3, 2, 1.50 u. 1 Mk. in C. flÄeissner’s Buchhandlung.

Etbinger Standesamt.
Vom 3. November 1898.

Geburten: Fabrikarbeiter August 
Wilhelm T. — Fabrikarbeiter Anton 
Sommer S. — Fabrikarbeiter Ferdi­
nand Peters T. — Maurergeselle Carl 
Nachtigall T.

Aufgebote: Postbote Joh. Wese- 
lowski - Elbing mit Marie Elisabeth 
Fietkau-Trunz. — Arbeiter Aug. Gust. 
Emil Klepke-Elbing mit Wilhelmine 
Saretzki-Saalfeld.

Eheschließungen: Arbeiter Frie­
drich Bergmann mit Ww. Mathilde 
Pelikan, geb. Krause. Bäckermstr. Aug. 
Nowack - Alt-Terranova mit Caroline 
Barthels-Elbing.

Sterbefülle: Tapezierlehrling Hans 
HZehlke 14 I. — Schmiedemeisterfrau 
Wilhelmine Goltz geb. Wolf 59 I. — 
Eisendreher Herrn. Korsch T. 7 I. — 
Schaubudenbesitzer Jul. Gronau 75 I. 
— Zimmermannfrau Wilhelm. Greifen­
berg geb. Kugler 48 I.

li|cr sucht, verlange unsere 
M „Allgemerne Vakanzen-Üiste"
W- . Verlag, Mannheim.

Königsberger 
Thiergarten-Lotterie.

im

^anöldjuljc.

Kinder-Faustel, gestr., P. 1O 3)
Kinder-Trieothandschuhe, 

warm gefüttert, Paar 28
Gestrickte Kinderhandschnhe

Zephir, karrirt, Paar 29
Damen-Tricothandschuhe,

m. eingerauhtem Futter, P. 28 
extra stark u. haltbar Paar 38 
Damen-Tricothandschuhe, 

modern ledersarbig, Paar 48
Damen - Ringwoodhandschuhe, 

modern, schottisch, Paar 58 fy
Damen-Tricothandschuhe, 

imitirt, dänisch, elegant ausge­
stattet, Paar 88 $

Neuheit! Heuheit!
Leder-Tricothandschuhc,

mit Plüschfutter, mit Druckknopf, 
äußerst haltbar, Paar 1.10

Herren-Tricothandschuhe,
' ledersarbig gefüttert, Paar 68 H

Herren-Krimmer-Handschuhe, 
mit Trieot Innenseite, P. 98 H

pto SUscU 1,00 exet. ot, 
toi Sntnafimc- von 5 <§fasclrLN a 90 cxcf. St.

Parchend-Halstücher für 15 $ 
Wollene Lama-Halstücher 

für 58, 78, 98 -Z 
Schwarze Zephyr-Kopftücher 

für 32 
Schwarze Zephyr-Kopftücher, 

gute, schwere Qualitäten, 
für 54, 74, 88 H 

Gestrickte Knaben- 
Zephhr-Woll-Shawls f.38 

Gestrickte Herren- 
Zephyr-Woüshawls für 75 

Gestrickte wollene 
Kinder-Kleidchen für 75 

Gestrickte reinwollene 
Kinder-Kleidchen, mod. karrirt, 

für 2,95 
Gestrickte Damen-Wollwesten 

für 1,05 
mit langen Aermeln für 1.25 
Plüsch-Schulterkragen

für Damen, gefüttert, für 1,25 
Moderne Rotunden-Schulter­

kragen in Krimmer, Plüsch u. 
Astrachan, schottisch gefüttert, sehr 
neu, für2,35, 2,95,3,55, 3,75 

Double-Parchend-Unterröcke 
für Damen 1,28

D amen-VeloursUnterröcks 
für 1,82 

Damett-Tnch-llttterröcke 
mit gesticktem Volant für 1,35 

Mit haltbarer Tressengarnitur 
mit Sammetgärnituren, extra 

gediegene Qualität 
PlÜsch-Taillen-Tücher, 

extra groß, .... j 
Plüsch-Taillen-Tücher, 

uni und modern karrirt, mit 
Seide durchzogen, für,3,55,4,35

Damtn-Kopfshawls, 
modern gestreift, 

DSU" für 58 »S. "MH

Familiensestlichkeit hal- 
ber ist mein Geschäft am 

Freitag, den 4. d. Mts., von Nach­
mittags 2 Uhr ab geschlossen.

H. Marschall,

2100 Gewinne
Gesammtwerthe von 50180 Mark, 

darunter
61 erstklassige Fahrräder.

Loose ä I Mk.
empfiehl! und versendet Die

Expedition der Aitpr. 3tfi-

LLxU
Freitag, den 4. November 1898: 

Bei halben Kassenpreise«!
Krieg im Frieden.“

Lustspiel in 5 Akten von G. v. Moser 
und Fr. v. Schönthan.

„ halbgebl. Leinen, schwere Waare, Mtr. zu 30 und°40 
„ weister Drell-Handtücher, das Dtz. von 4,50 an.
,, hochfeiner Jacquard-Handtücher, Dtz. von 6,00 an,

Schmie-ellr. 4. Robert Holtln, Slhmici>e>lr. 4,
empfiehlt

Eine Partie reinlein. Taschentücher, ohne Fehler, das ganze Dtz. 1,65,

Lein. Tischtücher von 50 A, Servietten, das ganze Dtz. von 3,00 an, 
Gerstenkornhandtücher, 48 cm breit, Mtr. 25 A
Dowlas nnd Hemdentuch, schwere, breite Waare, Mtr. von 30 an, 
Frisaden, Pigu6 und Cord-Barchent, sehr billig.

Fischerstr. 24. Tb. Jacoby, Mch-an. 24.

DoKlinSigtt Sortiment 
sämmtlicher 

öinkrortilitl

Gesammtreser ven über 13 Millionen Mark,
Der Verein gewährt ztt den billigsten Prämien und günstig­

sten Bedingungen:
I. Haftpflicht-Versicherung,

wichtig für alle Lebens- und Berufsverhältnisse. Der Verein vergütet 
90 oder 100 °/o des Schadens bei Körperverletzung und gewährt auf 
Antrag die Versicherung m unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. 
mit Ausschluss der A achzahlungsverbindlichkeit vermittels Rück­
versicherung

Dividende seit Jahren 20 Prozent.
II. Unfall-Versicherung,

sowohl Versicherung für Einzelpersonen aller Berufsklassen als auch 
Collektiv-Versieherung für Arbeitgeber, Gemeinden, Korporationen, 
Turner, Feuerwehren etc.

III. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 
hochstwichtige Ergänzung der Unfall-Versicherung, besonders geeignet 
für Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte etc.

Die Invaliditätsrente beträgt 750—3500 Mark pro Jahr.
IV. Lebens-Versicherung,

Versicherung eines Kapitals sowohl für den Erlebens- als für den 
Todesfall.

V. Versicherung von Lehr- und Studien-Geldern
sowie

VI. Militärdienst- und Brautaussteuer-Versicherung.
Am 1. Oktober 1898 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen 

des Vereins 272959 Versicherungen über 2 002921 versicherte Per­
sonen.

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden abger 
geben, sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von Subdirektion 
Danzig: Felix Kawalki, Langenm^rkt 3§, Albert Drechsler, 
Elbing, Neust. Wallstrasse lg.

3,55

für 2,45

Eine Dame. 49 Jahre alt, welcher 
Kapital zur Seite steht, möchte mit 
Vorliebe ein

Itldiits
hierselbst kaufen oder eine kleine 
Filiale führen. Dieselbe ist kauf­
männisch gebildet und hat gute Um- 
gangsformen mit dem Publikum.

Näheres zu erfragen in der Expcd. 
dieser Zeitung.

Sonnabend, den 5. November 1898 
L Gttstsplt! M 

„Tervcnti-Baket-Ensembie".
Dazu

Jugendfreunde.

Strümpfe.

Stark gestrickte schwarze 
Kinderstrümpfe Paar 87 5)

Gestrickte wollene 
Kinderstrümpfe, sehr haltbar 
und waschecht, Paar 28 c)

Zephyr-Erftlinge-Strümpfe, 
schwarz, weis;, roth, Paar 20 -Z

Sehr IjaUb^rc KarnMgaru- 
Kinderstr umpfe i n alleuGrößen.

Schwarz woll. Damenstrümpfe, 
gestrickt, Paar 58

Schwarz reinwollene 
Damen st rümpfe, gest ri ckt, 
Kam ng rrn, P. 1,05 1,35,1,55

Herren-Zocken, stark gestrickt, 
Paar 18

Wollene Herren-Bictoria- 
Schwcistsocken Paar 52

Extra gute, reinwollene 
Herrensocken,P 88,95,105^. 

Tritotagkir.

Gestrickte Kinder Tricots
Gr. 1 für 18 A

Gestrickte Zephyr-Tricots,
Gr. 1 für 35 H

Kinder Parchend-1 einkleider
mit Ansatz und Spitze für 19 H

Kinder-Velour-Bc ukl ider
‘ mit geschürztem Volant für 55 4

Damen-PardDrrd-Beinkleidcr 
mit Ansatz nnd Spitze für 65 

mit geschürztem Volant für 98 ä 
Damen-Belonr-Betukieider,

, gute, schwereQnal., für 1,05,1,38
Reinwoll^ Flanell-Beinkleider

, fiu DaMeitz geschürzt, für 2,98
Gestrickte Dameu-Bkintteider, 

sehr praktisch n. warm, für 1,05
Gestrickte reinwolleud

Damen - Corsettschoner mil 
langen Aetmeln ... für 1,25

Wollene Dameu-Uutrrröcke 
für 1,98

Sehr biüig.
Damen Mopfshatols.

extra groß, Ersatz für Handarbeit, 
ÄST sür 1,58.

für Herren

Sehr billig
Klnder-Kopfshawls,

gestrickt, farbig gestreift, ' |gügr für 38 § -MH 
Rmwollkttk geßricktk Zkphyr-Asmkk-Kopf-Fhiuvls,

uni mit schattirt oder schottischer Bordüre für I 68? 1.95, 2 45.
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Knaben-Krimmcrr Handschuhe 
mit Tricot-Innenseite, P. 58 

Sehr preiswerth. Sehr preiswerth. 
Prima Damen-Glacee-Hand- 

schtthe mit haltbarem starkem 
Plüschfutter, d mal Druckkuopf,

Paar 1.95 
1.89

Für Sattler! 
Thran, Vaselinlederfett, 

Lederlalck in allen Farben, 
Lederappretur 

billigst.
(Wiederverkäufen: möglichsten Rabatt)

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergetstr. 84 u. Wässerstr. 44.

Specialität:GtreichsertigeL elfarben. 

Allerfeinsten Räucherlachs, 
„ Kieler Sprotten 

in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt

J. M. Ehlcrt, Alter Markt 59

„. 15000 Mark
derben nur eme größere Besitzung zum 
m ^?nuar oder Februar n. Js. gesucht 
Belethsummc erreicht nicht die Hälfte M 
Grundstuckswerths. Nähere Auskunft 
wird ertheilt 1

Jnrr- Georgendamm 16
vorn rechts. '

Sehr billig Sehr billig.
Herren -Krimmerhandschuhe 
mit Glaceeleder-Jnnenseite, stark, 

haltbarem Plüschfutter, 
DM" Paar 1.15, "W 

in extra guter Qualität mit Druck­
knopf, Paar 1.55.

Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr.
Kasseneröffnung 7 Uhr, Anfang 7^ Uhr

Schmidt & Zachau’s

Restaurant.
Jeden Sonnabend:

Familienabend.
IMT Gr. Iteberraschungcn. EMtz 

Um gütigen Zuspruch bitten 
D. O.

Answärtiae 
Familien-Nachrichten.

Verlobt: Fräulein Luise Goldstein^ 
Bromberg mit Herrn Siegfried Loewen^ 
ftein-Langfuhr-Danzig.

Geboren: Herrn Kämmerei-Kassen^ 
Assistent P. Beyer-Danzig S. — 
Herrn M, Sandberger-Danzig T.

Gestorben: Herrn 1 A. Kopczynskv 
Graudenz T. — Herrn Präparanden- 
Anstaltsvorsteher Wolff-Dt. Krone G.

MMH!

II

Ganz vorzügliche
Groa-Rum’s. 6ST p.. 31.1VO, LSO und 2.00?HBfl 

Coänae s p, Fl.. i.5Ö;,äoÖ bis 4.00. 
Aecht Düsseldorf. Rothwein-Punsch  ̂

P. Fl- 2.00.
Rothweine p. Fl. 75 bis 3.00. 

Besonders preiswerth: 
1892er St. Chriftolly p. Fl. 1.75. 
Wst. Portwein p. Fl. 1.75 bis 2.00. 
ff. Museat p. Fl. 1 00.
„ Samos p. Fl. 1.00.

Süste und herbe Ungarweine p. Fl.
125 bis 2.00.

Mosel- und Rheinweine.
Engl. Porter p. Fl. 30 bei 5 Fl. 28 <), 
empfiehlt in hochfeiner Qualität 

Lugen Lotto,

Oeffentliche Versteigerung 
von Nachtahsachen!

Ssnmöend, den 5. d. Mtr., 
Kom. 11 Ihr, 

werde ich im Auftrage des Testaments­
vollstreckers Herrn Rcchtsanwalt 
Schulze hier, Reiferbahn Nr. 19, 
aus dem Felsner’fdjen Nachlasse das 
gesammte Mobiliar, als:

1 gut erhaltenen Mahagoni Flügel 
(Gebaner), 4 Spiegel, 3 Kleider­
spinde, 3 Wäschespinde, 1 Plüsch­
garnitur (nußbaurn), Sopha, 
Sophatische, Glasspind, Regu­
lator, Stühle, Nähmaschine, Bett­
gestelle mit Matratzen, 1 eiserne 
Kassette re.

gegen svforte Baarzahlung öffentlich 
versteigern.

Elbing, den 3. November 1898.

Nickel,
Gerichtsvollzieher.

<L. BasiliuS) photographisches Atelier^ 
4 ---- ersten Ranges. JgS ►
< Ketienbruiinenstcässe 2j3. ►
4 Geschäft geöffnet vöh Morgens 9 Ühr bis Abends 7 Uhr. p 
ä Sonntags von 9 — 1 Uhr.

Sonntag, den 8. November, Abds. 1 Uhr,
im Saale der Btirger-Ressource $

Concert... Ludwig. . . . . . . . . . . . ,

♦
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gesehen?" fragte

Edelstein, außer

der

sie.

Aber kein Edel- 
wie diese kleine

das Gefängniß 
und die Luftzufuhr 
Ventilator, erfolgt, 
welches durch die 
ist zwölf Meter 
Die Umzäunung 

(2 Meter 25

Stillen mit aller Energie zurufen, um nicht unüber­
legt seinem Herzen zu folgen. Gertrud hatte seine 
Bewegung nicht bemerkt. Mit einem halblauten 
Ausruf bückte sie sich und pflückte zwei Erdbeeren, 
die reif und schwer dicht vor ihr am Stengel hingen. 
Sie reichte die schönere und größere der Beeren 
ihrem Begleiter, die andere steckte sie in den eigenen 
Mund.

,,Sic glühen wie Rubinen," sagte der Graf 
und schaute dabei die frischen Lippen des Mädchens an.

„Wie Rubinen —" wiederholte Gertrud. „Ich 
bin gewiß, daß der Vergleich nicht paßt, obgleich 
ich nie einen Rubin gesehen habe, 
stcin kann so lebendig aussehen, 
Beere."

„Sie haben noch keinen Rubin 
Herbert verwundert.

„Nein, überhaupt noch keinen 
einem großen Chalcedon in einem Ring des Herrn 
Pfarrers, und schöne Granatcu an einem Medaillon 
meiner verstorbenen Mutter — das einzige Schmuck­
stück, das ich besitze Die Taute hat gar keinen 
Schmuck, sie hat eine Abneigung dagegen."

Gertrud bedurfte auch keines Schmuckes. Keine 
Fürstin konnte herrlicher erscheinen als dieses 
schlichte Mädchen, die Tochter des Dorfarztcs, wie 
sie jetzt daftand, umflossen von den grüngoldenen 
Lichtern, die in den Acsten der Zweige spielten.

Plaudernd schritt das Paar weiter, au den reiz­
vollen landschaftlichen Bildern vorüber, welche die 
Kaiserin Elisabeth Promenade bietet; die Stunde 
Weges dünkte Herbert Laudskrou nur wenige Mi­
nuten lang So eigenartig die Schönheit Gertruds 
war, so originell war ihr Plaudern, das überall 
scharfe Auffassung und selbststäudiges Denken ver- 
rieth; nur klangen viele ihrer Bemerkungen aus so 
jungem Munde oft etwas altklug. Während der 
Gehens hatt' sie einen großen Strauß von Feld- 
und Waldblumen gepflückt, der sich in ihren 
Händen ganz wie von selber gefällig geordnet hatte. 
Als sie in Böcksteiu augekommen waren, blieb 
Gertrud vor dem Friedhofsgitter stehen, an welchem 

Weg vorüberführte.
„Ich bringe meinem Vater die Blumen," sagte 

„Adieu, Herr Kronau."
„Bitte lassen Sie mich noch mit Ihnen gehen, 

Fräulein Meynert," bat der Graf herzlich, „ich 
möchte sehen, wo ihr Vater ruht."

Kleinigkeiten. Das Neueste auf diesem Gebiet ist 
ein Schachtelmänucheu, ein sogenannter „Jack in 
the Bux-, Aus dem winzigen goldenen Behälter, 
der als Brosche zu tragen ist und sich genau so 
öffnen und schließen läßt, wie jenes Spielzeug, das 
kleine Kinder halb mit Entsetzen und halb mit Ent­
zücken erfüllt, springt bei dem Druck des Finger­
nagels (inf eine kleine Feder ein edelsteinfunkeludes 
Teufelchen. Die holländische Gliederpuppe hat 
einzelnen Goldschmieden als Vorbild für ein weniger 
hübsches als drolliges Amulett gedient, das ebenfalls 
die Stelle einer Vorstecknadel einnehmen kann. Etwa 
so lang wie ein Daumenglied werden die vngraziösen 
kleinen Dinger in Emaille ausgeführt und mit Per­
len und Steinen verziert. Au den Manschetten der 
zum Etonjakett getragenen Blusen prangen jetzt 
Knopfgarnituren, die^ man am bezeichnendsten die 
landwirthschaftliche Serie nennen sonnte, da sie 
wahrhaft naturgetreu aus Gold, Silber oder Emaille 
hergestellte, künstlerisch modellirte Kohl- und Salat­
köpfe, Spargelbündel, Tomaten, Aepfel, Birnen und 
ähnliche Obst- und Gemüsesorten repräsentiren. Als 
Berloques erblickt man an den Uhrketten oder Arm­
bändern der Schönen allerliebste Miniaturen und 
ande-es Geflügel aus gemmenqeschmücktem Gold 
oder ciselirtem Silber. Unter Verlobten ist es seit 
Kurzem Sitte, sich wundervoll gearbeitete, kleine 
Liebesgötter zu schenken und man darf sich garnicht 
wundern, wenn an dem Glücksarmband einer eng­
lischen Braut ein zierlicher goldener Amor mit 
einem sichtbar eingesetzten Türkisenherz paradiert. 
Dos exacte Pendant dazu findet man gewöhnlich 
an der Uhrkette des Bräutigams. Winzige Drachen 
mit glühenden Rubinenangen sind gleichfalls lehr 
en vogue und dienen als Brosche" oder Gürtel­
schnalle. Am liebsten aber läßt sich die nach einem 
Talisman Verlangen tragende Miß das alte, gute 
Glücksschweiiichen zum Geschenk machen, das in 
Gold, Silber oder Emaille den Kragen wie das 
Taillenband schließen darf und auch am Armband 
oder der Chatelaine hängen sann. Als besonders 
glückbringend wird augenblicklich a; ch ein zierliches 
Kätzchen aus schwarzem Email mit leuchtenden 
Topasenangen betrachtet. Außer all diesen ange­
führten Talismau-Schmuckgegenständen, die sich der 
Gunst von mehr oder weniger abergläubischen 
jungen Damen erfreuen, giebt es noch zahlreiche 
„Geburtstagsgemmen", „Glücksmonatsjuwelen" und 
„Namensteine", die in Gestalt mystisch geformter 
Klumpen von ungeschliffenem Nephrit, rohem Bern­
stein, Korallen ic. als Anhängsel in Mode ge­
kommen sind.

2C. Auf „Große

erscheint. Er wird überaus [irenge bewacht; er ist 
in Eisen gelegt. Er befindet sich aber trotzdem in 
voller Gesundheit und hat von der revisionistischen 
Bewegung Kenntniß. Ich sah aus der Ferne auf 
der Teufelsinsel anstatt idyllischer Hütten einen 
Holzverschlag. Dort war das gegenwärtige Gefängniß 
Dreyfus'. Und dort war die Kaserne, dort das 
Fort für die Artillerie und die Wärter. Also dort 
in jener Hütte, deren weißes Doch die hohen 
Palissaden überragt, befand sich der Mann, dessen 
Schicksal seit so langer Zeit das Gewissen des 
ganzen zivilisirteii Europa beunruhigt! Ich habe 
das Alles aus ziemlicher Nahe gut gesehen, denn 
das Pack-'tboot fuhr langsam, etwa eine Viertel­
meile vorn Strande entfernt, an der Insel vorbei. 
Durch mehr als 10 Minuten konnte ich durch 
meinen Marinefeldstecher hinübersehen; ich habe mir 
auch die wechselnden Bilder mit meinem photo- 
graphischen Apparat ausgenommen. Immer habe 
ich es vor meinen Augen und in meinem Gedächtniß 
1? . " Das Gefängniß des Kapitäns
Dreyfus nimmt man nicht wahr; nur die höchste 

des Daches ragt drei Meter hoch über die 
Palissaden hinweg, welche den Raum, in welchem 
Dreyfus seinen Spaziergang machen darf, umsäumen. 
Auf einer Ecke dieses Daches steht ebenfalls ein 
Wachposten. Hier befindet sich auch ein Ventilator. 
(Es scheint also, daß die Hätt', 
Dreyfus', keine Fenster hat 
von oben, eben durch diesen : 
Anm. d. Red.) Das Oblong, 
Einzäunung gebildet wird, 
tanz, sechs Meter breit, 
selbst ist aus Holzpflöcken 
Zentimeter hoch) hergestellt, die oben zugespitzt 
sind und aus das dichteste zusammenfteheri: sie zeigen 
nicht den kleinsten Zwischenraum, sie bilden eine 
eompaete Mauer, Dreyfus kann also während seines 
Spazierganges das Meer nicht sehen! Diese Holz 
mauer, deren Südseite von einer llntcrmancrnng 
getragen wird, weil sich dort Rntschterrain befindet, 
trennt ihn von der Welt der Lebenden. Am Fuße 
dieses Plateaus, auf der Südseite, auf dem schmalen 
Strande stehen etwa zwanzig Coeosnußbäume; unter 
diesen Bäumen drei Gebäude, eine größere und zwei 
kleinere Hütten. Hier war bis vor zwei Jahren 
der Aufenthalt des Deportirten. Das größere 
Gebäude war die Wohnung der Wache; das mittlere 
war für den Gefangenen bestimmt. Man sieht 
diese kleine Häuser- und Baumgruppe von Nordost 
aus; vorn Süden her überblickt man die ganze 
Insel. Hier nimmt man auch den Landungsplatz 
wahr und den Weg, der zum Plateau, sowie zur 
Hütte der Wächter, zur Kaserne und zum Gefäng­
nisse hinaufführt.

* Englische Schmucksachen. Die vornehmen 
Engländerinnen bekunden augenblicklich 'eine große 
Vorliebe für allerlei zierliche, oft recht' bizarr ge­
formte Amuletts in Form von goldenen, reich mit 
kostbaren Steinen inkrüstirten Schmucksachen, wie 
Broschen, Vrelognes, Manschettenknöpfen 2c. Speku­
lative Juweliere sind daher eifrig damit beschäftigt, 
möglichst originelle Sächelchen aus ihren Werkstätten 
hervorgehen zu lassen und überbieten sich gegen­
seitig im Erfinden der absonderlichsten kostspieligen 

und war nahe daran, jedes Urtheil über das zu 
verlieren, was die rosigen Lippen sprachen.

„Bin ich wirklich so ernst gewesen, als Sie mich 
zuerst sahen?" fuhr Gertrud auf eine diesbezügliche 
Bemerkung Herberts fort. „Das ist eigentlich kein 
Wunder, ich komme nur sehr selten mit Fremden 
zusammen. Selbst von dem Touristenstrom, der 
sich alljährlich in unsere Berge ergießt, und von den 
Sommergästen Gasteins und Böcksteins hören und 
sehen wir nicht viel. Der Vater und mehr noch 
die Tante haben mich von früh an gelehrt, zurück­
haltend zu sein, was übrigens auch meinen eigenen 
Neigungen entspricht. Daß ich mit Ihnen so 
zwanglos plaudern kann, wnndert mich selbst," 
schaltete sie ein, und Herberts Herz schwoll in 
Freude und Hoffnung.

„Ich hatte die Brieftasche Ihres Freundes im 
Walde gefunden," fuhr Gertrud fort, „und als ich 
sich beim Anlaufbach zwei Herren sah, war ich 
Nun' kst& das Portefeuille einem von Ihnen gehöre, 
n. '^W'Gte ich Sie natürlich ansprechen, aber Herr 
Dor()er°bCn wir gleich sehr, wenn nicht schon 
meine Mm^^' Embleme auf seinem Eigenthum 
ich vielleicht cnc^ hätten. Darum war
Eins nur zurückhaltender als gewöhnlich, 
ivruch. d-n jrf,'1' 11011 ii«“ flefaHeit - bei Wappcii. 
wehr- mich!" Als bl'r Tasche entzifferte: „Ich 
v. Rhvdeu zu Tage mit Herrn
Hartnäckigkeit dieses «

Mädchens ltnavand-Uich fej„ t '
so verstimmter, als mir das Benehmen des gaerrn Bawnsnur die Consequenz ,°wohn?-r Hochländer 
Ueberhebung schien

Graf Landskron wollte in dem Augenblick nicht 
nach den Gründen dieser immer wieder zu Tage 
tretenden demokratischen Gesinnung fragen 'er 
fürchtete, das hellblickende Auge sich wieder trüben 
zu sehen So bemerkte er nur scherzend: „Wissen 
Sie, Fräulein Meynert, daß bei so jungen Mädchen 
wie Sie die scheinbare Willensfest'gkeit oft nichts 
weiter ist als Eigensinn?"

Sie schüttelte lebhaft den Kopf. „Ich denke 
nicht, daß ich eigensinnig bin; der Vater hat es nie 
gefunden, und die Tante sagt es nur, wenn mein 
Wille eine andere Richtung als der ihrige hat. 
Uebrigens hat auch der Hcrr Pfarrer noch niemals 
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machen. Und der Erfolg hat ihm R'cht aegevml 
Kein Spezialblait hat in letzter Zeit so gioß- Ver­
breitung gefunden wie gerade die „Jllustrirte Wäschc- 
Zeitung", die kühnlich als eine „Vlumenlese des 
guten G schmuckes" bezeichnet werden darf. 
Abonnements zu 60 Pfg. vierteljährlich bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten erhältlich. Gratis- 
Probenummern durch erstere und den Verlag.

£ RegenhardtS Almanach, Nachschlagebuch 
für Jedermann, Verlag von C. Regeuhardi, Berlin 
W 35 Preis geheftet 1 Mk., — gebunden 1,50 Mk, 
ist soeben in bekannter Reichhatigkeit für 1899 er­
schienen und bringt auf 480 Seiten eine solche 
Fülle von Wissen, daß es wohl kaum ein Gebiet 
giebt, über das man hier nicht Aufschluß fände. 
Will Jemand wissen, welcher Reichstagsabgeordnete 
die Stadt Einbeck oder Meseritz vertritt, oder wie 
der Bürgermeister von Bnxtehude heißt, wann er 
gewählt ist, und wie viel Gehalt er bezieht, er­
findet es im Almanach. Will Jemand wissen, wo 
ein Regiment steht, wie viel Pserdekräfte eines 
unserer Panzerschiffe hat, oder ob in Buffalo ein 
deutscher Consul ist, der Almanach giebt ihm 
Antwort. Wer wissen will, wie viel Bier
in der Welt gebraut wird und wie groß
der Verbrauch von Wein, Bier oder Alkohol auf 
den Kopf der Bevölkerung ist, oder in welchem 
Lande es die meisten Analphabeten (Leute, die des 
Lesens und Schreibens vollständig unkundig sind) 
giebt, der Almanach giebt Auskunft. Wer die seit 
Juli 1897 neu entstandenen Firmen in Deutschland 
oder ein Deutsches Haus in Südamerika kennen 
lernen will, finoet dies im Almanach. Mit einem 
Wort, auf alle diese und tausend andere Fragen, 
die im Hause, im bürgerlichen Leben, beim Lesen 
von Zeitungen und am Stammtisch auftauchen, 
giebt der Almanach eine zuverlässige Antwort. Das 
ungemein vielseitige Buch wird in jeder Schreibstube 
willkommen fein und sich bei dem sehr billigen 
Preise von Mk. 1.00 sehr bald als ein unentbehrlicher 
Rathgeber erweisen.

§ Ein farbiges Modenjonrnal ist das, was 
jede Dame herbeisehnt. Soweit sind wir aber in 
unserer Technik noch nicht gekommen. Die Firma 
John Henry Schwerin, Berlin W. 35, giebt dafür 
künstlerisch vollendete, farbenprächtige Stahlstich- 
Modentableaux in wirklich vorzüglicher Ausführung 
als Beilage. Man findet sie in der in aller Welt 
verbreiteten und in fünf Sprachen erscheinenden 
„Großen Modenwelt, mit bunter Fächervignette, 
und sie erregen stets das Staunen und die Be- 
wunderung aller Modedamen. Auch sonst noch 
bietet dieses herrliche, tonangebende, große Moden- 
blatt Vorzüge, wie sie kein anderes Modenjournal 
zu solchem Abonnementspreise — nur 1 Mk. 
vierteljährlich — aufzuwcisen hat. Dasselbe bringt 
jährlich ca. 3000 Schnitte und 2000 Illustrationen, 
außer Toiletten für Erwachsene auch solche für 
Kinder, Wäsche, Putz, große Extra Handarbeiten- 
Beilage, illustr. Belletristik , s
Modenwelt" mit bunter Fächer-Vignette — nicht zu 
verwechseln mit Blättern ähnlichen Titels! — 
abonnirt man bei allen Buchhandlungen und Post­
anstalten. Gratis-Probenummern durch erstere und

Eigensinn an mir getadelt."
„Wer ist dieser Herr Pfarrer?" fragte Herbert.
Gertrud erzählte darauf, daß der Pfarrer 

Ditzius aus Wildbad Gastein ein treuer Freund 
ihres verstorbenen Vaters sei und nach dessen Tode 
die Vormundschaft über sie angenommen habe und 
ihr eilt treuer Lehrer gewesen fei.

„Daher also kommt es, daß Sie so viel gelernt 
haben und so gewandt sind," bemerkte Herbert.

, „3a," erwiderte Gertrud einfach. „Die Tante 
besitzt sehr ausgedehnte Kenntnisse auf jedem Gebiete 
der Wissenschaft. Sie hätte wohl allein meinen 
Unterricht leiten können, aber der Vater wünschte 
es nicht; er war der Ansicht, daß man einseitig 
werde, wenn man nur einerlei Unterricht genieße."

„Ihr Vater war ein weiser Mann, Fräulein 
Meynert."

Sie sah ihn dankbar an. Dem verstorbenen 
Vater schien der Haupttheil alles dessen zu gehören, 
was dieses junge Herz an Liebe besaß.

Dann . erzählte sie weiter, daß sie eben in 
Gastein bei dem Pfarrer gewesen sei, um sich nach 
seinem Befinden zu erkundigen, da er gestern habe 
sagen , lassen, daß er krank sei. Glücklicherweise 
habe sie ihn schon wieder ganz wohl getroffen; sie 
gehe gern zu ihm. Man könne ihm so recht von 
Herzen vertrauen, er sei voll Güte und Heiterkeit. 
Selbst in den schwersten Tagen des vergangenen 
Jahres — Herbert verstand, daß sie den Tod 
ihres geliebten Vaters meinte — habe sie sich nur 
bei dem Pfarrer Ditzius einigermaßen beruhigt 
gefühlt.

„Aber zuerst doch bei Ihrer Tante! Sie ist 
doch Ihre natürliche Stütze, die Vertreterin Ihrer 
Eltern, und liebt Sie gewiß innig," wandte Graf 
Landskron halb fragend ein

Ein Schatten flog über Gertruds Antlitz. 
„Meine Tante," wiederholte sie leise, „lebt so viel 
in der Vergangenheit und genügt so ganz sich 
selbst,, daß ich oft meine, ich sei eine Last für sie 
und sie müßte mich fortwünschen."

„Ich hoffe für Sie, daß Sie sich täuschen, 
Fräulein Meynert," sagte der Graf beklommen. Am 
liebsten hätte er jetzt schon seine Arme um dieses 
holde Mädchen geschlungen und ihr gesagt, daß er­
ste liebe mit aller Kraft seiner Seele, daß er sie 
forttragen wolle in ein neues Heim, wo sie herrschen 
solle als Königin. „Zu früh!" mußte er sich im

Literatur.
§ Das Geheimniß, welches unserer Industrie 

die Führung auf dem Weltmärkte gesichert hat, ist 
die Arbcitstheilnng, das Spezialisiren. Einen rechten 
Eindruck von der Bedeutung desselben gewinnt man 
aus dem ausschließlich der Wäsche gewidmeten 
Spezialblatt „Jllustrirte Wäsche-Zeitung", der 
Firma John Henry Schwerin, Berlin W. 35. Nur 
ein so unternehmender Mann wie Herr Schwerin 
konnte darauf kommen, einen bisher als nebensäch­
lich behandelten Gegenstand wie die Wäsche zum 
Selbstzweck eines literarischen Unternehmens zu • den Verlag.

(Mm-ininnn hnri r Oct,n Rcenschen gewtffe nervo e 
Bc Z ist ^UfCnt6l,,W’ die man v-sHysttuc 
aber ,4, - S9 9cmtG beobachtet worden; daß 

«»(We Ediere auf gleiche Weise 
fein ou-.cn können, dürfte wenigen bekannt 
1’~cr .N'unzösische Arzt Gilles de In Tourette, 
rrjj? . E^glnn dieses Jahrhunderts lebte, hat be- 
e a^ ^ solcher Fälle erwähnt. So besam ein 
■’öemi hL "och einem Zornesausbruch seines 
mal tnifh ’r /chtveren Krampfanfall, der sich jedes- 
und T^°Uc' wem, der Herr nach Hause kam 

| Ammer betrat, in dem das Thier lag.
.. ° , 3ahre alter Dachshund erkrankte, als
bnH CtHC lP'Oe Hündin in das Hans gebracht 

I ,ait eigenthümlichen Lähmungserscheinungen, 
le Stimme wurde heiser, rauh, und das Thier 

verlor die Heiterkeit und Freßlnst. Als man die 
Hvfidin aus dem Hanse entfernte, trat rasch völlige 
Heilung ein. Neuerdings hat ein polnischer 
Arzt Dr. Higier in ' Warschau zwei Fälle 
veröffentlicht. Ein dreivierteljähriges Kätzchen war 
von einem Hunde überfallen und gebissen worden; 
es stürzte wie gelähmt vor Schreck zu Boden. 
Einige Wochen daraus fand sich eine Lähmung der 
Hinterpfoten, die ebenso wie der hintere Theil des 
Rnmpfes nachgeschleppt wurden und gefühllos 
waren. Eines Tages traf das Thier eine neue 
Schreckeinwirkung, es wurde vorn Dienstmädchen 
eine Treppe tief heruntergeworfen. Nach KaMnart 
l'Iirb cs sofort -mf offen Bieren ftkhcn, lief davon 
MhÜbCr Monate dauernden 
Lähmung geheilt. Der zweite Fall betraf einen 
Kanrmenvo rel der durch eine Katze best e sch cki 
war en war. o ne indessen von ihr
gii si n. Er lag starr, wie tobt am Boden des 

Käfigs. Allmählich fam das 
srfimHtP 1 |1C^ allein während es sonst prächtig
Otuntt '^var es wie mit einem Schlage ver- 
Lf, ‘ Verlust der Stimme — eine bet
w u recht häufige Erscheinung —
U c i_ 6 ,2 Wochen an, dann begann das Thierchcn 
vensv plötzlich wieder zu schlagen. Der Schreck 

«J J S3erluft des Bewußtseins, Starrkrampf der 
' 1 * Stimmlähmung zur Folge gehabt.

<~te ^uhrt um die Tenfelsinsel. Jean 
orV'b/-1’ ^l,^trö9 des „Matin" den Deportations- 
nich(c° Eapitäu Dreyfus besuchen wollte, erreichte 
f '' j 5 baß er die Teufelsinsel aus der Ferne 

' ös ln au der Teufelsinsel vorbeizukommen", 
bleil^ '^eri '^c^' »und fünf Tage lang in Cayenne 

Ocn Zu können, mußte ich vierzig Tage auf dem 
^re, auf dem Packetboot „France" znbriitgen 
n 9. September war ich von St. Nazaire ab- 
/G; ant 23. Oktober kam ich zur Tenfelsinsel.

babe die Insel gesehen und ich habe in 
cv r^nnc , bei sehr gut unterrichteten Personen 
iicbtei?lln^Üncn ^ngeholt. Aus den erhaltenen Be- 
Naümi- i^rvor, daß Dreyfus jetzt in einem 
ist c Ert der Zellengefängnisse nntergedracht 
bnliff ^CHl Gefängniß ist von einer Holz- 
SBftnrf e "Paeben, die von hohen und starken 

c ompaet

endete.
«KÄL?»-"'- "Unter bcc

6) __ Nachdruck verboten.
„Entschuldigen Sie eine

Rhoden ein guter Mensch? p nSpc,: Ist Herr von 
wirklicher Freund?- ' ' Unb 'st er Ihnen ein 

Lächelnd bejahte Herbert dies
aber das Mädchen sah ihn wifeinb^1'00 ^ra0C' 
sie ihren Hut wieder auf dem Kom"' während 
„Ich nehme ihn hier gern ab," erklärte s/^igte. 
„es ist so köstlich, den kühlen Wassers, 
fühlen." 1taub Zu
. .-Gehen Sie nach Böcksteiu zurück, Fräulein, 
ooit jcf) Sie begleiten?" fragte Herbert hastig, 
er daß sich ©ertrub zum Gehen anschickte.

„och gehe und) Böcksteiu zurück, und es ist mir 
Heb, m ini tote mich begleiten," erwiderte sie naiv 
und so heit-r, wie es Herbert nach den ersten Be- 
geguuugcn da sie ihm so kühl und ernst erschienen 

L ? .h1lvTgl,d) ^'halten hätte.
r c munter neben ihm die
Straße uberschntt und den schmalen steilen Wald- 
Pfad emschlug, der über eine reizende Anhöhe nach 
Bockstem führte. Ihre Antwort war ein leises und 
Melodisches Lachen, das jedoch eine gewisse Weh- 
‘^th durchhören liefe. „Sie meinten wohl ich 
vunte gar nicht fröhlich fein? Ja, seit einem Jahre 
p‘, vtein lieber Vater todt ist, habe ich's fast vcr- 
sust nber_ als er noch lebte, da mußte ich ihn be- 

mS9 oufheitern, wenn er traurig und schwer- 
st'eitÄ vlit der Tante allein, giebt es

3ltr Fröhlichkeit mehr, sie ge- 
ich n.ci' } 'Et und würde verwundert sein, wenn 

"Bng wäre."
Er n1eutEcrt Landskron hörte ihr wie im Traum zu. 
Woneit gewaltsam zusammennehmen, ihren 
b'e folgen; er wollte ja streng prüfen, ob 
das' bie ^Gertruds ihrem Aeußeren entsprach, auf 
> ^chthumQtur ™ verschwenderischer Laune all ihren 
jotzt tor an Schönheit ausgegossen hatte Doch 
'du inJ e er, wie der Zauber ihrer Nähe 
ssank er s. vrächtiger anzog. Mit allen Sinnen 

en Reiz ihrer Gegenwart, die Anmuth 
egungen, den Wohllaut ihrer Stimme,
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reden, wenn sie ihn so wenig kennen wie ich Sie 
und ihre Angehörigen nichts davon wissen."

„Oh, manchmal thun sie es doch," sagte Herbert, 
über die naive Frage lächelnd.

„Aber es ist nicht üblich, ich habe davon ge­
lesen und gehört," sprach sie nachdenklich. „Doch 
ich halte es für kein Unrecht und werde also 
kommen."

Und sie hielt Wort. Sie empfand es als ein 
Bedürfniß, daß tägliche Einerlei auf kurze Zeit von 
sich zu schütteln. Die Zeit, in welcher nichts den 
gleichmäßigen Verlauf der Tage unterbrach, würde 
bald genug wieder ihr Recht geltend machen.

Herbert hatte die festgesetzte Stunde nicht er­
warten können und war bereits viel früher dort. 
Als ci? endlich das Kleid Gertruds durch die 
Bäume schimmern sah, ging er chr mit ausgestreck­
ten Händen entgegen und sagte: „Wie gut, daß 
Sie kommen, ich fürchtete schon, Sie nicht wieder- 
zusehen, und doch sehnte ich mich sehr danach."

„Wirklich?" fragte sie. „Wie sonderbar!" 
(Fortsetzung folgt.)

►
►
►

>
►

83 971 11*160 78 452 689 828 950 63 118057 95 569 699 
114057 68 80 114 67 492 93 540 61 659 819 73 926 62 81 
13001 87 487 887 949 91 116001 148 59 |800] 85 223 505 604 1 
117014-70 216 70 345 (500] 491 (1000] 118284 [3001 ""
988 119097 169 428 41 585 609 88 71 72 [300] 789 87

 .>2027.9 365.483 516 63_79_89 637 98 763 92,937 97 
2c> 7 i'j 195 307 30 »0 95 »31 (IvvGj vü ...
99 1*8145 426 529 71 [1000] 81 625 73 75 921 [300] 1*4028 296 312
59 65 429 33 547 65 628 817 1*5031 52 311 16 424 58 660 756
126182 237 359 489 515 640 85 720 820 1*7018 237 57 351 588 
[30001 817 906 95 188010 140 73 218 317 [1000] 465 669 722 977 95
l*9o56 [500] 228 44 379 450 88 612 742 67 903 89 eE

130128 406 816 (1000) 63 67 987 1 81021 123 477 560 [500] 65 677 
91 719 847 57 975 1 32046 89 120 38 226 89 956 1 33078 81 189 243 
[30001 303 514 50 608 [300] 781 861 952 53 64 184005 52 218 13001
372 429 76 770 993 135045 59 68 70 302 7 23 50 570 686 752 [300]
913 17 136480 599 689 742 55 74 137120 54 204 96 335 425 531 80a 
916 138129 67 225 (3000] 326 551 651 759 878 907 1 30077 316 89 
529 756 58 91 987 J

1 4.0001 35 78 [1000] 218 84 343 402 614 821 141118 56 211 447
54 74 691 92 731 39 44 879 923 71 79(1000] 88 [3000] 14*008 162 212 
356 557 967 143158 301 93 416 35 11000] 907 144025 258 [1000] 310 
532 686 8<>2 [3000] 960 81 14 5072 211 28 312 45 89 413 84 580 91
628 89 917 77 1 46149 581 609 12 719 68 [500] 68 818 147113 327 
95 4»2 32 517 86 698 767 853 939 41 43 148120 225 55 62 517 25
817 140616 34 65 87 715 847 99 rn

150929 126 65 649 894 1 51028 318 419 / 5 558 73o 865 907
15*<-13 [300] 402 599 967 [300] 153103 301 592 667 87 741 831 85
154222 47 85 385 421 867 1 55058 91 125 247 477 814 78 99 1 50128 
237 42 157248 420 59 [3000] 82 640 48 740 982 1 58075 156 [500] 812 
66 613 822 44 [1000] 918 99 159193 287 327 83 528 [500] 65 624 (300) 
44 [300] 800 906 [500] 90 91   ,,

IOO042 448 53 90 [300] 637 90 161005 209 546 706 800 901 45 
16*172 317 48 89 413 [300] 568 603 808 35 [1000] 103099 225 69 771 
80 [1000] 845 93 99 101179 235 [500] 351 93 522 614 56 710 34 959
60 105184 297 627 [1000] 29 718 842 914 1390] 81 100024 97 101 86 
[500] 238 742 988 10709? 91 330 71 411 65 663 906 7 98 108110 228 
30 74 [3000] 54'1 665 738 819 [500] 100228 [1000] 321 64 452 527 847 
91 927 34 [5001 48 94 [31)00]

170016 76 252 56 487 518 171004 64 146 379 463 547 650 66 [300] 
706 809 [10001 45 930 17'1074 84 100 521 72 666 746 173355 569 78 
780 981 17-1059 [3001 249 324 410 564 626 96 757 73 175124 315 45 
85 454 601 32 [500] 872 905 24 74 1 7(1132 50 [500] 541 694 710 45
[3000] 91 [3000] 967 177248 592 692 99 823 178058 148 72 281 408 
537 91 653 54 810 37 86 959 74 170000 131 [1000] 452 [300] 510
[3000] 23 625 35 752 939 68

180031 249 325 54 87 410 [500] 72 82 501 42 775 810 181274 520 
26 601 844 [300] 915 '.2 : .22 222 22 72 122
1814913 180 235 396 433 670 [1000] 757 839 96 
442 719 813 59 79 97 252 22
180117 272 76 312 440 600 717 30 927 
713 41 67 923  —-------

DkKiNNÜWchNN.
Die diesjährige

ENiinsicr Kreis-Synode
stöbet, so Gott will,
Dienstag, d. 29 November, 
statt. Anträge oder Petitionen, die 
Kirchenrechnungcn und Uebersichten sind 
bis spätestens den 15. November 
an den Unterzeichneten einzurcich n.

Die besonderen Einladungen mit der 
Tagesordnung werden den Mitgliedern der 
Synode am 22. November zugehen.

Der Vorsitzende 
der Elbinger Kreis-Synode.

Schiefferdecker, Superintendent.

Für Tischler! 
Leime in großer Auswahl, 

Schellack Ia, blond u. orange, 
Sandpapier, Feuersteinpapier, 

Flintsteinpapier in großen und kleinen 
Bogen,

Bimstein, leichte u. große Slücke, 
Wiener Bimstein, 

Catechu in Blöcken und in Tafeln, 
Mahagonibraun, 

Kali, Politurspiritus, 
Leinöl, bester Qualität, 

Harnb. Mattine, Antie- u. Nustbaum- 
beize von Paul Horn, 

Nachpolitur von Dr. Sauermann, 
billig st.

(Wiederverkaufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Eibing, 
Königsdergcrstr. 84 u. Wasserstr. 44. 

SwecialitättWtreichkertigeQelsarbeu.

Kgcne Keparatm-WerkMe.
Auch nicht von mir gekaufte Maschinen 

werden gut und billig reparirt.

Paul Rudolphy Wachs,
Mcherstraße 42.

1AAA Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
LVvU 60 c), 100 veisch. überseeische 
2,50 120 bcss. europ. 2,50 Jh bei
G.Zechmeyer, Nürnberg Satzpreisl.grat.
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emporstiegen, und Epheu schlang sich in dichten 
Ranken um eine ganz gleiche Marmortafel, auf 
welcher indeß nur die Worte zu lesen waren: 
„Meine Cilla, Du lebst mir!"

„Hier steht ja kein Datum," bemerkte der Graf 
fragend, während Gertrud einige welke Epheublätter 
und eine verblühte Rose entfernte.

„Der Vater sagte, er und ich würden 
Todestag der Mutter gewiß nicht vergessen, 
andere Leute mit geringerem Interesse an der 
stordenen vergäßen ihn doch, wenn er auch 
stände. Bei meinem seligen Vater hat dann 
Herr Pfarrer Alles besorgt; darum wurde die 
schrift so verfaßt, wie sonst üblich ist"

„Sie haben also Ihre Mutter noch gekannt?" 
„O ja, ich war schon vierzehn Jahre alt. als 

sie starb!"
, Das Paar stand an der kleinen Gitterthür des 

sk«^^ks, und Gertrud reichte dem Grafen zum
?Ieb Hand. „Ich bitte, mich nicht bis zum 

Hause zu geleiten ,, sagte sie, und ohne jede Ver­
legenheit setzte sie hinzu: „Die Tante sieht nicht 
gern, wenn ich mit Jemandem verkehre, den sie
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j E. Risse, j 
$ ----------.6 t i
1
1v•
1
1w «I» «I» <1» «|» «i» «|» «1» «|» «I» «|» K

10. Ziehung der 4. Klasse 190. Königs. Preutz. Lotterie.
8>chuiig Dom 2. November 1898, nochmittaqS.

9lut die Gewinne über **() Mark sind den detreisenben Nummern
in Parenthese beigtfiigt 
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10. Ziehung der 4. Klaffe 199. Königs. Prenh. Lotterie.
Ziehung vo n r. November 1898, vormittag-.

fflur M< »ewinne über *«i> Mark sind den betreftenden »tu»»«»
iu P-renthUe teigesügt.
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®ine große vornehme Gesellschaft sucht für den Betrieb der

Lebens- u. Unfall-Bersichernng, 
wie aller soiittigcn populären Branchen, einschließlich einer vervollkommneten 
Bcisicherung für Heinere greife, tüchtige und fleißige Agenten, denen bei guten 
Leistungen Aussicht aus Anstellung im Außendienst bei festen guten Bezügen ge­
macht weiden kann.

Nichtfachlente werden kostenfrei ausgebildet

Inspectoren
mit nachweisbar zufriedenstellenden Erfolgen finden ebenfalls Verwendung Mel­
dungen mit Lebenslans und Referenzen unter D. K. ZZV durch 
Glosse, Danzig.

Sie nickte zum Zeichen der Einwilligung und 
schritt stumm den schmalen Pfad zwischen der 
Gräberreihe und dem grasbewachsenen Abhang ent­
lang, auf dessen Plateau eine kleine Mariencapelle 
steht. Vor einem Grabe, auf welchem herrliche 
dunkle Rosen blühten, stand das junge Mädchen 
'till und legte schweigend ihren Strauß an dem 
hohen Sockel nieder, an dem eine einfache Tafel 
oon röttzlichem Marmor angebracht war deren 
Goldbuchstaben von den Strahlen der Abendsonne 
wie mit Blut übergossen schimmerten. Hier ruhet 
in Gott Georg Meynert," stand auf deHafel zu 
lesen, und die Daten des Geburts- und Todes­
tages. Auch der Geburtsort, Straßburg, war an- 
gegeben.

Als sich Gertrud, welche einige Minuten im 
Gebet versunken an dem Grabe gekniet hatte, wie­
der emporrichtete, fragte Herbert leise: „ttno wo 
ist die Ruhestätte Ihrer Mutter?"

Das junge Mädchen deutete auf das benachbarte 
Grab. Duftschwere Blühten weißer Edelrosen hingen 
zwischen dem feingezeichneten Land der hohen 
Stämmchen, die aus einem Teppich dunklen Epheus

nicht kennt. Sie würde schelten und mir vielleicht 
direkt verbieten, Sie wiederzusehen, und dies wäre 
mir unlieb, weil ich dann ungehorsam sein müßte, 
denn ich kann nicht einsehen, daß eine Begegnung 
Mit Ihnen ein Unrecht wäre."

Herbert konnte sich nicht enthalttn, die kleine 
Hand zu drücken, die noch in der seinen lag. „Sie 
erlauben mir also, Sie wiederzusehen - - wo, wann 
darf ich Sie treffen?"

„Das ist schwierig zu bestimmen," sagte das 
junge Mädchen nachdenklich „Tagsüber geh- ich 
selten fort, ich muß steißig sein. Er|t am späten 
Nachmittag mache ich einen'Spaziergang. Erwarten 
Sie mich morgen gegen 6 Uhr am Anlaufbach, dort, 
wo ich Sie mit Baron Rhoden zuerst gesehen ho.be. 
Wollen Sie?"

„Ob ich will, Fräulein Meynert!" Und fester 
noch schloß sich seine Hand um die ihre.

Da entzog sie ihm Gertrud hastig. „Nicht 
wahr," fragte sie, „andere Mädchen würden dies 
nicht thun?"

„Was?"
„Eine Zusammenkunft mit einem Herrn verab-

 

Choooladen- und Zuckerwaaren-Fabrik von
Gebr. Stollwerck, Köln.

Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschlnen.
Ende 1890: 1377 Pert anen beschäftigt,

Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun­
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be­
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck,Mhe Fabrikate 

im In- und Auslande eingebürgert.
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 

anerkennen ihre Vorzüglichkeit 
Ü°JJwerck’soh' Chocoladen und Cacao’s sind in allen 
Städten Deutschlands in den durch Verkaufsschilder kennt­

lichen Geschäften verräthig.
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In« Gewinnrade derblieden. 1 ®etomn zu 500 000 Mk, 2 zu 200000 Mk, 
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757 zu 1000 Mk, 884 -U 600 Mk-


